Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 59 Sr 


IN. 250. Mittag⸗Ausgabe. 


Abonnements ⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 

onat Juni ergebenſt ein. 
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Deut ſchland. 

Berlin, 29. Mai. [Amtliches.] Se. Majeftät der König bat den 
auinſpectoren Albert Cramer in Zellerfeld, Arend Emanuel Dr. ph. 
aals in Wittmund, Rudolf Fenkhauſen in Celle und Hermann Ban- 

ſen in Hannover den Charakter als Bauratb verliehen. 

A dem Schullehrer ⸗ Seminar zu Liebenthal ift der Lehrer Franz 
Scholz zu Goldberg als Hilfslebrer, und an der Präparanden⸗Anſtalt zu 
Laasphe der bisherige Lehrer Emil Paul Rößler zu Hörde als zweiter 
Lehrer angeſtellt worden. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Jobannes Frye, 
Mitglied der königlichen Direction der Main⸗Weſer⸗Bahn, iſt in gleicher 
Eigenſchaft zur königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Saarbrücken und der 
Regierungs⸗Aſſeſſor Guſtav Krug von der königlichen Eiſenbabncommiſſion 
in ſſeldorf zur königlichen Direction der Main⸗Weſer⸗Bahn verſetzt wor⸗ 
den. Der frübere Schiffscapitän Friedrich v. Bülow iſt zum Hafenmeiſter 
in Jeeſtemünde ernannt. Dem ordentlichen Lehrer an der königlichen Ger 
werbe Akademie und an der königlichen Bau⸗Akademie, Ingenieur Dr. 
Richard Dörgens hierſelbſt ift das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

Berlin, 29. Mat. [Se. Majeſtät der Katfer und König] 
begab Sich heute Vormittag um 10 ½ Uhr mittelſt Extrazuges nach 
Potsdam und hielt daſelbſt im Luſtgarten die Frühjahrsparade über 
die Potsdamer Garniſon ab. Nach Berlin zurückgekehrt, nahm Se. 
Majeſtät die Vorträge des Wirklichen Gehelmen Raths von Wil: 
mowöti und des Staats ⸗Secretärs, Staats⸗Miniſter von Bülow, 
entgegen. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 29. Mal. [Weltpoſt⸗Congreß. — Spertal: 
Conferenz zur Beſprechung der Kriegsſanitätsordnung. 
— Eiſenbahnverkehr im Monat April.] Nachdem der Welt- 
Poſteongreß in Parls die Berathung des Poſtvertrags⸗Entwurfes be⸗ 
endet hat, wird derſelbe ſich mit der Vorlage, betreffend die Geldbriefe 
und mit der Vorlage über die Poſtanweiſungen beſchäftigen. Die 
Thätigkeit deſſelben wird ſich vorausſichtlich bis zu Mitte Juni aus⸗ 
dehnen. — In einem Circularſchreiben des Central⸗Comiles der deut⸗ 
ſchen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
vom 22. Mai an die verbündeten Vereine wird den letzteren der Vor⸗ 
ſchlag unterbreitet, behufs Beſprechung der Kriegsſanitäts⸗Ordnung 
vom 10. Januar d. J., ſoweit dieſelbe die freiwillige Krankenpflege 
berührt, eine Speclal⸗Conferenz durch zu inſtrulrende Delegirte zu 
bilden. Als Termin der Conferenz wird der 5. und 6. October, als 

Ort Berlin event. Frankfurt a. M. in Audit genommen. 
— Einen Einblick in den Verkehr auf den Eiſenbahnen ge: 
währt ein Vergleich der Betriebs = Ergebniffe, wie fie von 
dem Reichs⸗Elſenbahn⸗Amt bis zum Monat April d. J. zw 
ſammengeſtellt ſind, mit den Ergebniſſen des Jahres 1877 in der ent⸗ 
ſprechenden Periode. Nach dieſer Zufammenflellung betrug bei ben 
Staatsbahnen in dieſem Jahre bis Ende April die Einnahme aus dem 
Perſonenverkehr, aus dem Güterverkehr und aus den Extraordinarien 
97,069,625 M., welche Summe gegen 1877 ein Plus von 36,609 
Mark ergiebt. Bei den unter Staatsverwaltung ſtehenden Privat⸗ 
bahnen betrug im Jahre 1878 die Einnahme 39,153,444 M., gegen 
1877 ein Plus von 224,066 M.; die Privatbahnen erreichten eine 
Einnahme von 86,956,407 M., gegen 1877 ein Plus von 3,145,897 
Mark. Wenn nun der Verkehr auf den Eiſenbahnen auch nicht als 
zuverläßiger Regulator für den Verkehr im Allgemeinen gelten kann, 
ſo läßt der Elſenbahnverkehr doch immerhin einen Schluß auf deu 
Geſchäftsumfang im Ganzen zu, zumal wenn, wie ſich hier herausſtellt, 
el b Defreinmapme auch der zunehmende Güterverkehr feinen An⸗ 
eil hat. 
= Berlin, 30. Mal. [Die Bundesregierungen und das 
Ausnahmsgeſetz. — Dank für die Feſtgeber bei der Kieler 
Fahrt. — Oenkſchrift über die Ausführung des Geſetzes, 
betreffend Vorkehrungen gegen die Reblauskrankheit.] 
Ueber die Stellung der einzelnen Bundesregierungen zu dem vom 
Reichstage schließlich verworfenen Soclaliſtengeſetz war in mehreren 
Vlättern gleich nach der Abſtimmung berichtet worden. Wie jetzt näher 
betannt wird, war über die Nothwendigkeit gegen die Ausſchreitungen 
er Socialdemokraten vorzugehen nicht nur auf allen Seiten Einer: 
ndniß, ſondern es wurde von mehreren Regierungen der eingeſchla⸗ 
genen Richtung eine beſondere Anerkennung ausgeſprochen. Die her⸗ 
vorgetretenen Einwände ſchieden ſich nach drei Richtungen: einerſeits 
wurde eine beſlimmtere Faſſung der Momente des Thatbeſtandes für 
as Eingreifen der Behörden vermißt, andererſelts wünſchte man ſchär⸗ 
fere Strafgeſetze etwa in dem Umfang der vor einigen Jahren vor⸗ 
gelegten Strafgeſez⸗Novelle als Vorausſezung der erforderlichen 
5 Repreſſio⸗Maßregeln, endlich hielt man für nachdrückliche Durch⸗ 
ſetzung und Einführung fo. tief einſchneidender Geſetze den 
Zeitpunkt bei dem nahen Seſſtonsſchluß und unter dem Ein⸗ 
druck des EAttentates für inopportun und den zu erreichenden 
Zwecken nicht für förderlich. Nur eine Regierung war nicht hinläng⸗ 
lich informirt und zwar, wie man hört, in Folge einer durch äußer⸗ 
liche Umſtände eingetretenen Verſpätung der vorangegangenen Zuſen⸗ 
dungen des Materlals. Uebrigens haben die Vorgänge in London 
bet dem Empfang der deutſchen Arbeiter Deputation bei dem 
kronrinzlichen Paare in hieſigen Regierungskreiſen eine ganz 
beſondere Bewegung hervorgerufen und werden dazu beitragen, 
die beabſichtigen Maßregeln gegen die Social ⸗ Demokraten zu 
verſchärfen. Wie dies ſeitens des Reichstages geſchehen, ſo hat 
auch der Bundezrath dem Chef der Admiralität, wie den 
Städten Lübeck, Kiel, Wismar und Schwerin, ſowle den betheiligten 
Eiſenbahnverwaltungen ſeinerſeits einen Dank ausgeſprochen für das 
Entgegenkommen, welches die nach Kiel zum Stapellauf der Panzer⸗ 
Corvette „Baiern“ entfandten Mitglieder des Bundesrathes auf ihrer 
Reiſe bei denſelben gefunden haben. — Dem Bunbdesrath it eine zweite 
Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes, betreffend Maßregeln 
gegen die Reblauskrankheiten, zugegangen. Es wird darin über bie 
Unterſuchungen auf den innerhalb des Reichsgebietes ermittelten Reb⸗ 
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lausherden im Sommer und Herbſt des vorigen Jahres berichtet, und 
mitgetheilt, daß die Unterſuchungen im laufenden Jahre fortgeſetzt 
werden und denſelben nicht nur die bisher aufgedeckten Infectionsherde, 
ſondern auch alle, fowelt erkennbar,? von der Krankheit noch verſchont 
gebliebenen Rebſchulen unterworfen werden ſollen. Ferner wird über 
den vom Schweizer Bundesrath zu Anfang des vorigen Jahres an: 
geregten internationalen Congreß behufs Ergrelfung gemeinſamer Maß⸗ 
regeln zur Bekämpfung der Reblauskrankheit, welcher dann vom 16. 
bis 18. Auguſt vor. Jahres in Lauſanne ſtattgefunden hat, berichtet 
und hinzugefügt, daß die Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines inter⸗ 
nationalen Vertrages auf Grund der Berathungen des Congreſſes ſich 
zur Zeit noch im Gange befinden. Dieſe Verhandlungen find au 
Grund eines Congreßantrages von dem ſchweizeriſchen Bundesrath bei 
den übrigen intereſſirten Mächten angeregt worden und haben überall 
eine zuvorkommende Aufnahme geſunden. Es wird von allen Selten 
anerkannt, daß die gleichzeltige Ergrelfung wirkſamer Maßregeln durch⸗ 
aus geeignet ſei, dem Schaden der Verheerungen der Weinſtöcke durch 
die Reblaus energiſch verzubeugen. 

( Berlin, 30. Mal. [Fürſt Bismarck und die Con⸗ 
ferenz. — Ein Exſtaatsmann über die Socialdemokratie. 
— Beurlaubung des Reichskanzlers.] Vorläufig ſchwirren 
die Friedenstauben in diplomatiſchen Regionen, in den Journalen und 
auf der Börſe. Aber in den der Regierung nahe ſtehenden Kreiſen 
hält man eine kriegeriſche Zwiſchenpauſe nicht für unmöglich. Gewiß 
iſt, daß bei Hofe und im hieilgen Auswärtigen Amte trotz der ruſſiſch⸗ 
engliſchen Verſtändigungen zwei Strömungen exiſttren, von denen die 
eine das größte Mißtrauen in Lord Beaconsſfield ſetzt und in der fort: 
dauernden antiruſſiſchen Haltung der Königin von England ein we: 
ſentliches Hinderniß für den friedlichen Ausgang des Congreſſes erblickt. 
Demgegenüber macht ſich hier eine andere Stroͤmung geltend, die in 
dem Fürſten Bismarck ihre Verkörperung hat. Iym ſei es zuzu⸗ 
ſchreiben, ſagt man, daß der Vertrag von St. Stefano wenn nicht 
ſchon zerriſſen iſt, fo doch unausgeführt bleiben wird. Er habe Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn beſtimmt, in dem Augenblicke, wo ſich der euro: 
päiſche Areopag über Rußland zu Gericht ſetzt, die militärlſche 
Situation dadurch zu beherrſchen, daß in Siebenbürgen eine 
entſprechende Armee aufgeſtellt wird. Dieſe Armee werihe mehr 
als drei engliſche Flotlen, denn fie allein wird Rußland beſtim⸗ 
men, die Forderungen Oeſterreich⸗Ungarns auf dem Congreß zu er: 
füllen. Mit dieſem militäriſchen Schachzug Oeſterreichs und nicht mit 
der Beſezung Adakalehs oder Bosnleus wird dle materielle und mora⸗ 
liſche Unabhängigkeit Oeſterreich⸗Ungarns von den Einflüſſen der übri⸗ 
gen Conferenzmächte geſichert. — So äußern ih die Freunde Bid: 
marcks, welche ſtets behaupten, daß er niemals ruſſiſche Drientpolitit 
getrieben und jetzt weniger denn je die moskowitiſchen Bäume in den 
tütkiſchen Himmel wachſen laſſen will. Der deutſche Reichskanzler ſei 
nur genölhlgt, ſeinem Kaiſer gegenüber, deſſen Neigungen zur Genüge 
bekannt ſind, vorſichtig in der Wahl der Mittel zu ſein, welche Ruß⸗ 
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lands Gtablirang im Orient zu verhindern im Stande wären. Des- 
halb befürwortete er früher dle Vor Conferenz und noch 
jetzt transpiriren Pläne über die Vertagung der Conſerenz 


bis zum Herbſt, nachdem dle Präliminarien zu einem Frie⸗ 
denstractat von 1878 abgeſchloſſen und die Signaturmächte eine 
Anzahl von Commiſſionen nach dem Orient abgeſandt haben. Eben 
deshalb will es eingewelhten Perſonen bedünken, daß Fürſt Bismarck 
die Conferenz nicht zu einer akademiſchen Verſammlung gemacht ſehen 
will, wo man vom ruſſiſchen oder engliſchen Standpunkte aus Vor⸗ 
leſungen über eine neue europälſche Mandatarpolitik halten und mit 
Verwaltungstheorlen, Nattonalitäten, Abgrenzungen ꝛc. dle Türkei 
glücklich machen, d. h. derart theilen will, daß Niemand mehr weiß, 
wer dort Koch oder Kellner ſein wird. Welches Conferenzprogramm, 
oder beſſer geſagt, in welcher Folge die Abwickelung der europälſchen 
und Spectalintereffen vom Vorſitzenden der Conferenz beantragt wird, 
mag dieſer zur Zeit noch ſelbſt in Betracht ziehen. Aber glaubhaft 
erſcheint es, daß der deutſche Reichskanzler die Fehler vermeiden möchte, 
an welchen die Konſtantinopeler Conferenz geſcheitert iſt. Jedenfalls 
find jene Beamten, welche im hieſigen auswärtigen Amte die Orient⸗ 
Angelegenheiten zu bearbeiten pflegen, der Anſicht, daß mit der muha⸗ 
medaniſchen ebenſo wenig wie mit der chriſtlichen Bevölkerung der 
Türkei Verwaltungs = Experimente gemacht werden können, wie fie 
Rußland und England projectiren, ſondern daß die Geſammthelt 
der Conferenzmächte ein Organ ſchaffen müſſe, das dort in Action zu 
treten hat, wo Europa die Ordnung herzuſtellen ſich vertragsmäßtg 
verpflichtet. Welchen Plan in dieſer Richtung Fürſt Bismarck dem 
Congreß vorlegen wird, iſt uns zur Zeit nicht bekannt. Aber es ſchelnt, 
daß man am Wlener Ballhausplatze damit vertraut worden iſt. — 
In der Reichs tagsdebatte über das Attentatsgeſetz iſt in ziemlich ein ⸗ 
gehender Weiſe auf den Zuſammenhang der gouvernementalen und der 
ſdeialiſtiſchen Beſtrebungen hingedeutet worden, wie ſolche namentlich 
noch vor wenigen Jahren unjer, öffentliches Leben beherrſchten. Von 
Laſſalle, bis auf Wagner und Schweitzer, und von den ſtaatsſocla⸗ 
liſtiſchen Profeſſoren bis zu den gegen das Eigenthum eifernden Hof: 
predigern arbeitete Alles unter dem Schutze der Regierungspreſſe und 
ihrer Patrone gegen den verhaßten Liberalismus, hetzte die „Arbeiter⸗ 
Bataillone“ gegen die Bourgoifie und ſprengte ihre Verſammlungen. 
Die damalige ſchoͤne poltzelloſe Zeit iſt vorbei. Die Socialdemokraten 
ſind den Conſervativen unbequem geworden, aber die Principien leben 
weiter und werden in Wort und Schrift von jenen feftgehalten, die das 
ſoctaldemokratiſche Rüſtzeug der gouvernementalen Politik nicht gänzlich 
fallen laſſen wollen. Eine ſolche eben erſchlenene Schrift führt den 
Titel: „Die Löfung der focialen Frage vom Standpunkte der Wirk: 
lichkeit und Praxis von einem praktiſchen Staatsmanne.“ Hinter 
dieſer Firma ſoll gutem Vernehmen nach der Geh. Ober⸗Regierunge⸗ 
rath Wagener, der langjährige Vertraute der Wilhelmſtraße, ſtehen 
und es iſt uns nicht recht verſtändlich, weshalb ſich Herr Wagener 
nicht offen als Verfaſſer bekennt. Die Schrift ſtimmt genan mit AL’ 
dem überein, was er während feiner amtlichen und parlamentariſchen 
Wunkſamkeit gethan und geſprochen, fo daß jeder Kundige nach den 
etſten paar Seiten den Mann wieder findet, der feine eigentlichen 
Zwecke und Ziele niemals verleugnet hat. Der Socialismus wird in 
dem Werke geſchichtlich aus der franzöſiſchen Revolution hergeleitet. 
Die Forderungen der Arbeiter ſchildert der Verfaſſer zum Theil für 
gerechtfertigt, zum Theil theoretiſch und praktiſch unberechtigt. Die 
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Maſſe der Arbeiter kämpft gegen die Plutofratie, welche die moderne 
Geſetzgebung und Wirthſchaftspolitik entfeſſelt hat. Zu den berechtigten 
Forderungen gehört nach dem Verfaſſer die Einführung eines Normal⸗ 

Arbeitstages, angemeſſene Fixirung der Löhne durch Abſchätzung des 

Werthes derſelben unter Controle des Staates; Aufhebung der Wucher⸗ 

geſetze. Bereits Macchtavelli hatte erkannt, daß eine tiefgehende demo⸗ 

kratiſche Bewegung wie der Soclalismus ſich nicht durch Polizei⸗ und Re⸗ 

preſſtomaßregeln unterdrücken laſſe. Macchiavelli ſagt, eine ariſtokratiſche 

Bewegung laſſe ſich beſeitigen, dadurch, daß man den Häuptern die 
Koͤpfe abſchlage; eine demokratiſche aber erſtarke lediglich, wenn man 

die überwuchernden Schößlinge abſchneide. Der Socialismus laſſe ſich 

wohl auf dem Boden des Chriſtenthums in ſein richtiges Bette leiten, 

aber nicht durch chriſtlich⸗ſocialiſtiſche Geiſtliche und deren Beſtrebungen. 

Dieſe könnten nur ſchaden, weil die Geiſtlichen ſich auf ein Gebiet 

begaben, wovon fie nichts verſtänden. Von der Kanzel und durch die 

Seelſorge ſollten fie in gutem Sinne wirken. Die chriſtliche Lehre fei 

dem Sociallsmus im feiner richtigen Geſtalt durchaus günſtig. Der 

Soelalismus der erſten christlichen Gemeinden unterſchelde ſich aber 

dadurch weſentlich von dem heutigen, daß es damals geheißen 

habe: „Was mein iſt, iſt auch dein“, während das heutige Loſungs⸗ 

wort ſei: „Was dein iſt, iſt auch mein.“ — Die Gerüchte von einem 

Rücktritt des Fürſten Bismarck, welche unmittelbar nach der entſcheiden⸗ 

den Abſtimmung im Reichstage hier und da auftauchten, find wieder 

verſtummt, weil Jedermann die Ueberzeugung hegt, daß im gegenwär⸗ 

tigen Augenblick, wo die Ausſicht auf eine friedliche Löſung der eng⸗ 

liſch⸗ruſſiſchen Verwickelungen näher gerückt erſcheint, der Kanzler für 

Deutſchland nicht zu entbehren iſt. Nichtsdeſtoweniger bleibt es That⸗ 

ſache, daß die Familie des Fürſten ihn nach wie vor beſtürmt, aus 

Rückſichten auf ſeine Geſundhelt den aufeeibenden Amtsgeſchäften Valet 

zu ſagen, und mit Unterſtützung der Aerzte hofft fie ihn zu bewegen, 
daß er wenigſtens nach Beendigung des Congreſſes einen unbeſtimmten 

Urlaub nimmt. 


[Die Antwort des Kaiſers auf die Adreſſe des Berliner 
Ortsvereins ſelbſtſtändiger Handwerker und Fabrikanten. 
Der Kalſer empfing am Sonntage dle Deputation dieſes Vereins, welche 
ihn wegen der Erretiung aus Lebensgefahr beglückwünſchte, nahm die 
überreichte Adreſſe entgegen und erwiderte auf die Anſprache des Füh⸗ 
rers der Deputatlon nach der „Germania“ ungefähr Folgendes: 

„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen dafür, daß Sie mir aus Ihrem 
Stande die Glüdwänfhe zu meiner Errettung darbringen. Es war nicht 
Gottes Wille, daß mich die Kugel eines verkommenen Subiectes getroffen 
bat; jedoch ſehr richtig iſt von Ihnen gefagt worden, daß mir ſchon der 
Verſuch des Mordes viel Leid zugefügt hat; die allgemeine Theilnahme wird 
dies hoffentlich lindern. Es freut mich, Männer aus dem Gewerbeſtande 
vor mir zu ſehen, welche mit großer und feſter Ueberzeugung ihren Stand 
ſo würdig vertreten. Auch iſt ſehr richtig geſagt und auf die Verirrun⸗ 
gen hingewieſen, welche ſich ſo leichtfertig zu allerlei Ausſchreitungen 
binreißen laſſen. Ihr Stand iſt dazu berufen, dieſen Auswüchſen wirkſam 
entgegen zu treten. In dieſem Sinne, meine Herren, fahren Sie fort, Ihre 
Standesgenoſſen auf ihre bedeutſame Stellung aufmerkſam zu machen und 
ſorgen Sie dafür, daß Sitte, Zucht, Ordnung und chriſtlicher Sinn auf⸗ 
recht erhalten werde. Die Männer, welche ich jetzt vor mir ſehe, geben mir 
die Bürgſchaft, daß dies auch ferner geſchehen werde; alſo nochmals, ſagen 
Sie Ihren Auftraggebern meinen Dank.“ 

[Austritt des Hofpredigers Stöcker aus dem Central⸗ 
verein für Social⸗ Reform.] Die Krenuzzeitung veröffentlicht 
folgende Erklärung: Sowohl im Iatereſſe des Central⸗Vereins wie in 
dem der chriſtlich⸗ſocialen Arbeiterpartei und um beftändige Verwechslungen 
und Mißoerſtändniſſe zu beſeitigen, erſchien es den Unter zeichneten im 
vollen gegenſelligen Einverſtändniß angemeſſen, ihre Beziehungen dahin 
zu regeln, daß Herr Hofprediger Stöcker heute aus dem Centtal⸗Verein 
für Soctal⸗Reform ausſchied. Berlin, den 28. Mai 1878. Dr. G. 
Calberla, Stöcker, R. Todt. — Das ganze Manöver läuft auf eine 
Pllatuswaſchung hinaus. N 

[Eine Erklärung Bamberger’s,] worin derſelbe feine Abs 
ſtimmung gegen das Aitentats⸗Geſetz motivirt, wird in der Mittwochs⸗ 
1 der „Nat.⸗Ztg.“ veröffentlicht. Es heißt am Schluſſe des⸗ 
elben: 

„„Einer tiefen inneren Verirrung nur mit einer grob empiriſch und ein⸗ 
ſeitig gefaßten Ausnahmemaßregel entgegenzutreten, würde der größte 98 
ſein, den man begehen könnte; denn man würde das Land über die Natur 
feiner Krankheit in gefährliche Täuschung verſetzen. Aber freilich find dieſe 
Verſuche, mit geſetzgeberiſchen Improviſalionen grob empiriſcher Art jedes 
Uebel kuriren zu wollen, leider feit zwei Jahren nichts mehr Neues für uns. 

Am wenigſten beſſerten die ſogenannten Verbeſſerungsanträge der Herren 
Gneiſt und Beſeler hieran. Denn indem fie ſich wohl hüteten, das Wort 
„ſocialdemokratiſch“ durch ein anderes zu erſetzen, verfielen fie in denſelben 
Fehler, wie die Regierung: durch das ueue Geſetz jeden ſocialiſtiſchen Angriff 
auf die Geſellſchaft zu patentiren, vorausgeſetzt, daß er nicht von der Partei 
Moſt ausginge. Und wie die Dinge eben bei uns liegen, drängte ſich vor 
Allem die Befürchtung auf, daß die wild um ſich greifenden Heßereien der 
theolsgiſchen Socialiſten von nun an allein privilegirt ſein ſollten. Am 
Tage einer Kataſtrophe aber wären die Zuhörer der frommen Herren, welche 
gegen das Eigenthum predigen, nicht minder gefährlich als das Gefolge der 
Socialdemotraten, vor dem mit Recht Graf Moltke jo eindringlich gewarnt 
bat. Wenn der Reichstag ſchon wohlgethan bat, den Tabak nicht für den 
Staat zu monopolifiren, jo hat er noch viel beſſer daran gethan, nicht aus 
der Ausbeutung der ſocialdemokratiſchen Lehren ein Monopol für kirchliche 
Herrſchgelüſte machen zu wollen.“ f 1 

[Im Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten] werden gegenwärtig wieder einmal Vorarbeiten für Auf⸗ 
ſtellung eines Jagdgeſetzes gemacht. Hoffentlich gelingt es diesmal, 
den Geſetz⸗Entwurf wenigſtens zur Vorlage zu bringen. Früher hieß 
es, daß der vorige Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
Graf v. Königsmark wegen der ihm, bei Vorlegung des Jagdgeſetzes 
bereiteten Hemmungen, aus dem Amte, das er nur kurze Zeit inne⸗ 
gehabt, geſchieden ſei. Auch ein Geſetzentwurf wegen der Landescultur⸗ 
Rentenbanken wird vorbereitet, ebenſo der wegen der Feldpolizei⸗Ord⸗ 
nung wieder aufgenommen. 

[Marine.] Brieſſendungen x. für S. M. ©. „Hertha“ find von heute 
ab bis zum 7. Juni c. nach Gibraltar und vom 8. Juni c. bis auf Weiteres 
nach Plymouth zu dirigiren. \ Ä 

[Marine.] Die Panzerſchiffe „Preußen“, „König Wilhelm“ und 
„Großer Kurfürſt“ ſind geſtern Abend von Wilhelmshafen nach Plymouth 
in See gegangen. Der Aviſo „Falke“ folgt nach. Von Plymouth wird das 
Geſchwader (vorausſichtlich) nach Gibraltar gehen. 

Wilhelmshaven, 28. Mai. [Das Panzergeſchwader,] be⸗ 
ſtehend aus den drei Panzerfregatten „König Wilhelm“ (Flaggſchiff), 
„Preußen“ und „Großer Kurfurſt“, ſowle dem Aolſo „Falke“, trat 
geſtern unter Befehl des Contre⸗Admirals Batſch, welcher feinen Stander 
am Kreuztop des „König Wilhelm“ hißte, zuſammen und wird am. 
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9350. d. M. die Rhede verlaffen. Die Moͤglichkelt, daß das Geſchwader ] ſlatl. Das öſterreichiſche und das ungariſche Banner wurde aufgehift, 
nun doch nach dem Mittelmeere gehen wird, winnt angeſichts der während die Regimentscapelle die öſterreichiſche Veltshymne fpielte und 
frledlicheren Strömung wieder an Wahrſcheinlic tett und hört man die die zum Abmarſch bereit ſtehende türklſche Garniſon die öſterreichiſch⸗ 
Vermuthung ausſprechen, daß unſere Schiffe zur Krönungsfeier des ungariſche Fahne ſalutirte. Unmittelbar darauf beſtiegen die türkiſchen 
Köntes don Italien einen italieniſchen Hafen anlaufen werden. Truppen die beiden zu ihrem Transporte beſtimmten Dampfer der 

oslar, 29. Mat. [Dem hier eingetroffenen Eultus: Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, welche fie angeblich nach Bosnien 
miniſter Dr. Falk] wurden geſtern Abend ſeitens der hieſigen Be: abführten. Die aus ungefähr 400 Seelen beſtehende türkiſche Cloil⸗ 


haben, ſich zu bereinigen, erkenne man das Welch der Gewerkvereine unn 
berurtheile dieſelben als nicht zweckmäßig und nicht heilſam. Redner ſchließt 

mit der Hoffnung, daß die deutſchen Gewerkvereine nicht einer ſchnell empor⸗ 
wuchernden Pflanze gleichen werden, die eben ſo ſchnell wieder vergeht, 
ſondern der Eiche, die wohl hunderte von Jahren zu ihrem Wachsthume 
brauche, dann aber auch dauernd Schatten gewähre und aus deren Stamme 

die Rippen des Schiffes gezimmert werden, um die Wogen des Lebens zu 
durchſchneiden. 
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polirten Credit in 


völkerung großartige Dvationen dargebracht. 

Eiſenach, 26. Mat. [Die Weimariſchen Socialdemo⸗ 
traten] haben auf heute in verſchiedenen Orten ihre Wahlverſamm⸗ 
lungenfanberaumt; fie wollen wieder für ihren Agitator Ufert wirken; 
die Mühe wird aber beſonders jetzt eine vergebliche ſein; die letzte 
Reichstagsdebatte und die Ablehnung des Ausnahmegeſetzes find der 
ſoclaliſtiſchen Agitation nicht günſtig geweſen. 

München, 29. Mai. [Feſtcommers.] Dem geſtrigen Feſt⸗ 
commers der techniſchen Hochſchule wohnten der Miniſter v. Pfretzſchner 
und alle Profeſſoren bei. Der erſte Toaſt wurde auf den König, als 
Begründer der Hochſchule, der zweite auf den deutſchen Kaiſer aus⸗ 
gebracht. Im Anſchluß an den letzteren wurde die Nationalhymne 
geſungen. An den König wurde ein Huldigungstelegramm, an den 
Kalſer ein Glückwunſchtelegramm abgeſendet. 

Straßburg, 28. Mal. [Landesausſchuß.] Wie bereits ge⸗ 
meldet, wird der Landesausſchuß für Elſaß⸗Lothringen nicht erſt im 
Herbſt, wie bisher angenommen wurde, ſondern ſchon im Juli ein 
berufen werden. Die Beſchleunigung des Zuſammentritts des Landes⸗ 
ausſchuſſes iſt unumgänglich, da die Feſtſtellung des Ausführungsgeſetzes 
zu dem Gerichtsverfaſſungsgeſetze mit Rückſicht auf den Termin für das 
Inkrafttreten des letzteren nicht wohl weiter hinausgeſchoben werden 
kann. Der Geſetzentwurf dürfte ſich in der Hauptſache, ſoweit nicht 
locale Verhältniſſe eine Abänderung nothwendig machen, an das be⸗ 
zügliche preußiſche Geſetz anſchließen. Daß in den maßgebenden Kreiſen 
die Einſetzung eines Statthalters des Kaiſers in der Perſon des Kron⸗ 


prinzen nicht mehr in Betracht gezogen werde, wie behauptet wird, iſt 


nicht zutreffend. Bis zur näͤchſten Reichstagsſeſſion wird die Frage 
zur Entſcheidung gebracht werden. Es dürfte der Landesausſchuß dem⸗ 
nächſt ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen und vielleicht durch Ab⸗ 
ſendung einer Deputation an den Kaiſer die Löſung dieſer für Elſaß⸗ 
Lothringen ſo wichtigen Frage beſchleunigen. 

e ſterreich. 

[Das Expoſé des Grafen Andraſſy,!] welches derſelbe am 
Dinstag in der Delegation verlas, lautet: 

Dem Beſchluſſe der Delegation vom 21. März entsprechend, beehrt ſich 
die Regierung der b. Delegation die Mittheilung zu machen, daß ſich das 
gemeinſame Miniſterium wegen Bedeckung des bewilligten Eredites an die 
beiderſeitigen Finanzminiſter gewendet hat und die Regierung einen Theil 
dieſes Credites nunmehr tbatſächlich zu verwenden gedenkt. : 

Die Regierung bat die Gründe, welche die Bewilligung des Credites 
motiviren, ſeinerzeit erſchöpfend dargelegt. Die Conſtellation, für welche 
der Credit damals als nothwendig bezeichnet wurde, war keine andere, 
als diejenige, für welche die Regierung heute die Verwendung in Ausſicht 
nimmt. 

Die Regierung mußte die Bedeckung und theilmeife Verwendung des 
Credites in dem Momente verlangen, wo es klar geworden war, daß die 
Eniſcheidung über die Frage, ob die Kriſe zu einem Congreß oder zu neuen 
Conflicten führen würde, nicht mehr auf ſich warten laſſen könne. 

Wie immer dieſe Entſcheidung ausfallen mochte, in keinem Falle konnten 
die nöthigſten militäriſchen Vorkehrungen länger verſchoben werden. 

Die Monarchie darf nicht in eine Lage geratben, oder in einer Lage ver⸗ 
bleiben, welche uns ur 177 5 1 eit von einem oder dem andern 
milbetheiligten Staaten bringen müßte. 8 0 
5 Dieſe Staaten baben die größten Opfer für die Aufrechterhaltung ihrer 
nierefien gebracht und die öſterreichiſch'ungariſche Monarchie kann auf einem 
ongreſſe oder auch obne denſelben nur als gleichberechtigter und gleich 
machtvoller Factor erſcheinen. Wir bedürfen gewiſſer militäriſcher Vor⸗ 
kehrungen, wenn der Congreß zu einem europäiſchen Einverſtändniſſe führt, 
weil damit der Moment gekommen ſein wird, wo ſich die Umgeſtaltung aller 
Verhältmiſſe an unſerer Grenze erſt factiſch vollziehen ſoll — und weil in 
dieſem Falle noch Complicationen entſtehen können, die auch nach erfolgter 
Einigung über allgemein europäiſche Intereſſen unſere fpeciellen Intereſſen 
in Frage ſtellen können. Wir bedürfen ſolcher Vorkehrungen auch für den 
Fall, als es dem Congreſſe nicht gelingen ſollte, eine Einigung zu erzielen, 
un dann in der Lage zu fein, den Ereigniſſen gegenüber Stellung zu 

nehmen. 

Ueber die militäriſchen Maßnahmen, zu deren Ausführung ein Theil 
des bewilligten Eredites verwendet werden ſoll, kann die Regierung nur im 
Allgemeinen Aufſchluß geben. Sie iſt überzeugt, daß ein Eingehen in's 
Detail nicht von ihr verlangt wird. Eh, 

Es find dies Vorkehrungen, welche vom Standpunkte der militäriſchen 
Verantwortlichkeit nothwendig erſchienen find. 

Der Zweck derſelben iſt die Verſtärkung der k. k. Truppen dort, wo ſie 
auf dem Friedensſuß ihren pes oder eventuellen Aufgaben nicht mehr 
entſprechen könnten, wie beiſpielsweiſe in Dalmatien und Sieben⸗ 
bürgen; ferner die Herſtellung der Bereitſchaft einiger Truppenkörper, da⸗ 
mit dieſelben dort, wo es nothwendig erſcheinen ſollte, nach Bedarf ver⸗ 
wendet werden können; endlich, da Oeſterreich⸗Ungarn an ſeinen Grenzen 
weniger befeſtigte Punkte beſitzt, als irgend ein anderer Staat, die Inſtand⸗ 
ſetzung einiger Verſheidigungs⸗Poſitionen, verbunden mit Maßnahmen, 
welche für den Fall eines Aufmarſches die Sicherung unſerer Communi⸗ 
cationen erfordert 5 , 5 

Was die politiſchen Zwecke anbelangt, welche die Regierung im Auge 
Dub fo find fie unverändert die nämlichen, die fie von Anfang an geleitet 

aben. 
n der Ueberzeugung, daß die durch den Krieg entſtandenen 
im Vereine mit Europa eine friedliche Löſung erhalten können. 
gierung die Initative zur Einberufung eines Congreſſes ergriffen. 5 

Als die hohe Delegation zuletzt tagte, waren die einzelnen Stipulalionen 
des Präliminarvertrages von San Stefano noch nicht bekannt. 

Die ſpätere Veröffentlichung derſelben hat Zwiſchenfälle und Verhand⸗ 
lungen zwiſchen einzelnen Mächten hervorgerufen, welche das Zuſtandekom⸗ 
men des Congreſſez eine Zeit lang in Frage zu ſtellen ſchienen. 

Heute iſt die Ausſicht näher gerückt, daß der Congreß in kurzer Zeit 
zuſammentreten werde. 

Als ihre Aufgabe dieſem Abele gegenüber bat es die Regierung 
bezeichnet, nach wie vor für die Erhaltung des europäiſchen 1 zu 
wirken, zugleich aber für die Wahrung der öſterreichiſch⸗ungariſchen, ſowie 

der allgemeinen europäiſchen Intereſſen mit Entſchiedenbeit einzutreten. 

Die Regierung bat dieſen Standpunkt ſchon vor dem Bekanntwerden 
des e von San Stefano eingenommen; ſie hält daran 
auch beute feſt. . 

g ndem die Regierung conſtatirt, daß die Situation, in der fie den ihr 
uſpruch nimmt, genau diejenige ift, in deren Voraus ſicht 
fie die Bewilligung deſſelben begehrt bat, ferner, daß ihre Politik in keiner 
Meile eine Aenderung erfahren bat, bittet fie die h. Delegatien, die Mit⸗ 
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Be heilung, wonach die Regierung den ihr für den Fall der Nothwendigkeit 


der Entwickelung der Wehrkraft in der Sitzung vom 21. Marz l. J. 

volirten Credit zur theilweiſen Verwendung in Anſpruch nimmt, in Aus⸗ 

mm des mit allerhöchſter Entſchließung dom 24. März I. J. ſanctionirten 
eſchluſſes zur Kenntniß nehmen zu wollen. 

[Ueber die Beſetzung von Ada⸗Kaleh durch öſterreichiſche 
Truppen] wird der „Tem. Zig.“ aus Orſova geſchrleben: Sonnabend 
Morgens langten in Orſova mit drei Trains der Temesvar⸗Orſobaer 
Bahn das 78. Infanterie⸗Regiment Sokesevics, drei Batterien und 
eine pionnier⸗Compagnie aus Temesvar an und nahmen vor der Ort⸗ 
ſchaft Auſſtellung. Sonnabend, Abends gegen 5 Uhr, wurde auf 
Pontons und Kähnen ein aus 140 Mann beſtehendes öͤſterreichiſch⸗ 
ungariſches Detachement nach der ungeführ fünf Kilometer von Alt⸗ 
Orſova liegenden Inſelſeſtung überführt, wo fie von den daſelbſt unter 
dem Commando eines Bim⸗Baſchi (Majors) ſtationirten türkiſchen 
Truppen auf das Freundlichſte empfangen wurden. Sonntag, um 


? 4 Uhr Morgens, fand der Act der Beſitzergreifung durch unſere Truppen ſich der Erkenntni 


bevölkerung iſt auf der Inſel zurückgeblieben. Die kleine Stadt iſt ſo 
eng und ſchmutzig, daß für das Detachement nicht einmal practicable 
Quartiere gefunden wurden und daſſelbe unter Zelten campiren muß. 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 30. Mai. [Vortrag des Reichstags⸗Abgeordneten 
Dr. Max Hirſch.] Für geſtern Abend 7½ Uhr war Seitens der Hirſch⸗ 
Duncker'ſchen Gewerksvereine eine Mitglieder⸗Verſammlung des bieſigen 
Ortsverbandes nach dem neuen Saale der Weberbauer'ſchen Brauerei be 
rufen worden, auf deren Tagesordnung ein Vortrag des Anwaltes der 
Gewerkvereine, des Reichstags⸗Abgeordneten Dr. M. Hirſch „über die Ge: 
werkvereine und deren Stellung zu der neueren ſocialen Geſetzgebung“ 
ſtand. Zu der Verſammlung waren auch Freunde und Gönner der Gewerk⸗ 
Vereine eingeladen und erſchienen. Wir bemerkten unter den Anweſenden 
eine Anzahl Mitglieder der hieſigen Fortſchrittspartei, u. A. auch den Land⸗ 
tagsabgeordneten von Breslau, Juſtizraih Freund. Den Führern der 
ſocial⸗demokratiſchen Partei war Seitens des Vorſtandes ausdrücklich mitge⸗ 
theilt worden, daß der Ortsverband leider von einer allgemeinen öffentlichen 
Verſammlung Abſtand nehmen müſſe, da es nicht möglich geweſen 1157 
für den Abend ein größeres Local zu gewinnen, daß alſo den Mit⸗ 
gliedern der ſocial⸗demokratiſchen Partei nur in beſchränktem Maße 
Einlaß gewährt werden könne. Den gekannten Fübrern der letzteren Partei 
werde man gern den Zutritt geſtallen. Von dieſem Entgegenkommen war 
denn auch ſeitens der Socialdemokraten in reichlichem Maße Gebrauch ge⸗ 
macht worden. Nicht nur die Führer der Partei waren als Gäſte anweſend, 
ſondern auch Mitglieder der Partei in recht erheblicher Anzahl, ſo daß die 
lauten Beiſallsſalven, welche den ſocialdemokratiſchen Rednern jedesmal zu 
Theil wurden, es zweifelhaft machten, welcher Richtung die Majorität der 
Anweſenden angehöre. 

Maſchinenbauer Schubert eröffnete mit kurzen Worten die Verſamm⸗ 
lung und eriheilte ſodann Herrn Dr. M. Hirſch das Wort. Im Beginn 
ſeines Vortrages mehrfach durch die am Eingangs des Saales derrſchende, 
von den zuweilen in ziemlich tumultuariſcher Weiſe Einlaß Begehrenden 
verurſachte Unruhe unterbrochen, gelingt es erſt dann die erforderliche Ruhe 
berzuſtellen, nachdem Dr. Hirſch entſchieden erklärt hat, im entgegengeſetzten 
Falle auf das Wort verzichten zu müſſen. 

Zur Sache ſelbſt ſich wendend, weiſt der Redner zunächſt darauf bin, 
daß die Thätigkeit der Gewerkvereine ſich von den anderen Arbeiter⸗Ver⸗ 
einigungen dadurch unterſcheide, daß ſie ſich in erſter Linie an die eigene 
Initiative, an die Selbſtbilſe der Arbeiter wende. Das Princip der freien 
Vereinigung zur Hebung und Verbeſſerung der eigenen Lage ſei und bleibe 
das Programm der deutſchen Gewerkvereine. Selbſtverſtändlich fei es, mit 
Rückſicht auf die Zeitverbältmiſſe, daß zu dieſer Bethätigung des rein indi⸗ 
viduellen Willens und der freien Vereinigung auch die Hilfe der Geſetz · 
gebung in Anſpruch genommen werde. Notbwendig ſei dies beſonders in 
einer Zeit, wo ſich wie gegenwärtig, die wirthſchaftliche und ſociale Geſetz⸗ 
gebung vollſtändig in Fluß befinde. 

In einem demnächſt folgenden biſtoriſchen Rückblicke auf die Thätigkeit 
der Gewerkvereine weiſt Dr. M. Hirſch darauf bin, daß die eine Seite 
dieſer Thätigkeit, dem Weſen der freien Genoſſenſchaft entſprechend, dabin 
zielte, die freie Bewegung in gewerblicher Beziehung, die Gleic berechtigung 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu erringen reſp. zu erhalten. Aus 
dieſer Richtung ſeien die Anſtrengungen des Jahres 1869 hervorgegangen, 
die größtentheils mit Erfolg gekrönt waren, die aber auch ſehr bald auf 
gegneriſcher Seite die Abſicht zeitigten, den Arbeitern die erworbenen Rechte 
wieder zu nehmen. Während die Gewerkpereine einerſeits mit aller Energie 
den Beſtrebungen auf Einführung crimineller Beſtrafung des Contract⸗ 
bruches entgegentraten, erklärten ſie ſich andererſeits damit einverſtanden, 
daß eine Verbeſſerung der geſetzlichen Beſtimmungen über das Lehrlings⸗ 
weſen ſtattfinden ſolle. Dieſes Auftreten der Gewerkvereine babe zur Folge 
gehabt, daß die liberalen Parteien den Reactionsverſuchen auf dem Gebiete 
der gewerblichen Geſetzgebung Widerſtand leiſteten und es dahin gekommen 
iſt, daß Seitens der Regierung in dieſer Beziehung Geſetzentwürfe vorgelegt 
wurden, die nur zum geringſten Theile reaclionären Gelüſten Rechnung 
trugen, wenn ſie auch immerhin gewiſſe Conceſſionen machten. — Indem 
der Redner im Weiteren die Stellung der Gewerkvereine zu der dem Reichs⸗ 
tage vorgelegten Novelle zum Gewerbegeſetz näher kennzeichnet und be⸗ 
gründet, weiſt er darauf bin, daß dieſelben die Beſtimmungen des § 124 
der Gewerbeordnung, welcher im Weſentlichen es ausſpreche, daß ſolche 
Arbeitgeber, welche einen Arbeitnehmer zum Contractbruch verleiten oder 
einen contractbrüchigen Arbeiter wiſſentlich in Arbeit nehmen, für die Civil⸗ 
entſchädigung mit eintreten müſſen, von ihrem Rechtsſtandpunkte nicht blos 
gutheißen, ſondern ſogar freudig begrüßt haben. Zum allgemeinen Erſtaunen 
babe der Abgeordnete Moſt ſich gegen dieſe Beſtimmung erklärt und ſie als 
das größte Unrecht gegen die Arbeiter bezeichnet. Was derſelbe zur Ber 
a feiner Anſicht gejagt, fei wie immer außerordentlich ſchwach geweſen. 

nruhe. 

Eine 85 Richtung, nach welcher dier die Gewerkvereine ebenfalls thätig 
geweſen ſeien, ſei der Schutz der Unmündigen und Schwachen innerhalb der 
gewerblichen, insbeſondere der Fabrilverhältniſſe geweſen. Mit einer eins 
zigen bedauerlichen Ausnahme ſei in dieſer Beziehung der Schutz, wie er 
bisber beſtand, aufrecht erhalten, es ſei ſogar ein kleiner 701 erreicht 
worden. Denn wenn bisher nur die regelmäßig e e von 
Kindern unter 12 Jahren nicht geitattet war, fo ſei die Beſchaftigung ſolcher 
Kinder durch die e ei überhaupt unterſagt. e 

Redner erörtert demnächſt eingehend die Stellung der Gewerkvereine zu 
den weiteren Geſetzentwürfen und Anträgen über die Frauenarbeit, das 
Haſtpflichtgeſetz u. |. w. und kommt dabei auch auf die ſolchen Geſezen 

egenüber von der Foriſchrittspartei einerſeits und der ſocialdemokratiſchen 
Partei andererſeits beobachteten Tactik zu ſprechen. Während die erſteren 
vor Einbringung ihrer Anträge Fühlung mit anderen Parteien zu gewin⸗ 
nen, diefe für die Anträge zu intereſſiren ſuche und dieſelben erſt einbringe, 
wenn einigermaßen Ausſicht auf Erfolg vorbanden fei, falle die ſocialdemo⸗ 
kratiſche Partei fo zu ſagen mit der Thür ins Haus, bringe ihre Anträge 
ganz unvorbereitet und in einer Weile ein, daß ſich Niemand für dieſelben 
intereſſiren könne, weil aus jedem ihrer Worte die Spuren der Uebereilung undlIn⸗ 
kenntniß bervortreten. (Widerſpruch und Lärm einer“, Beifall andrerſeits.) Der 
Abgeordnete Fritzſche ſei Mitglied der Commiſſion für das Haftpflichtgeſetz 
geweſen, habe aber in der entſcheidenden 92 S unentſchuldigt gefehlt, und 
infolge dieſes Feblens ſei ein weitergehender Schritt der liberalen Seite mit 
einer Stimme Majorität abgelehnt worden, der ſonſt angenommen worden 
wäre. Auch Mitglied der Gewerbe⸗Commiſſion ſei der Abg. gast che ge 
weſen und in deren Sitzungen ziemlich regelmäßig erſchienen, habe aber im 
Laufe der Berathungen nur einen einzigen confuſen Antrag aeftelt, ben 
kein Menſch verſtand und infolge deſſen fallen mußte. Im Uebrigen habe 
ſich Fritzſche darauf beſchränkt, die vom Redner und vom Centrum in der 
Commiſſion geſtellten Anträge zu unterſtützen. gegen ſeien ſodann im 


Plenum bei der zweiten Leſung tagtäglich neue ſpaltenlange Anträge von 


der ſocialdemokratiſchen Partei eingegangen. Ein derartiges Vorgeben, bes 
merkt Redner, ſei entweder eine Nachläſſigkeit oder es erwecke den Schein, 
als habe man die Abſicht zu ſagen: „Seht, wir haben die beſten Anträge 
geſtellt, fie find aber von der reactionären Maſſe abgelehnt worden.“ Redner 
glaubt nachgewieſen zu haben, daß feine Partei zu der ſocialen Geſetzgebung 
eine Stellung eingenommen habe, welche durchaus den Grundſätzen derſelben 
und vor Allem auch den wahren Intereſſen der Arbeiter entſprach. Man 
babe kein Recht, ihr vorzuwerfen, fie ſei unthätig geweſen. Die Fortſchritts⸗ 
partei habe in mühevoller Weiſe, zum Theil aber auch erfolgreich, ihre 
Grundſätze durchgeführt. } 

Bezüglich der Beantwortung der Frage, wie es komme, daß die Gewerk⸗ 
vereine und deren Mitglieder im Allgemeinen noch ſo gering an 5175 ſeien, 
bemerkt Redner einerſeits, daß der deutſche Arbeiter zum großen Theil noch 
nicht fo opferfähig_fei, wie der engliſche, um für eine gute Sache dauernde 
und verhältnißmäßig hohe Beiträge zu zahlen. Andererſeits trage daran 
auch die bedauerliche Gleichgiltigkeit, ja zum Theil Feindſeligkeit der libe⸗ 
ralen beſitzenden Klaſſen geen die Gewerkvereine die Schuld. Man mache 
in dieſen Kreiſen noch vielfach keinen Unterſchied zwiſchen der extremen 
Richtung der Arbeiterpartei, der ſocialdemokratiſchen, deren Streden die 
Grundlagen des Staates untergräbt (lebhafter Widerſpruch), und den ge⸗ 
mäßigten Arbeitern, welche Hand in Dan mit den liberalen Parteien die 
focialen ae beſſern wollen (lebhafter Beifall). Selbſt da, wo man 
nicht verſchließe, daß die Arbeiter ebenfalls das Recht 


* 


Nachdem der Redner unter dem lebhaften Beifall ſeiner Parteigenoſſen 
feine mehr als J ſtündige Rede geendet, entſpinnt ſich eine kurze, aber leb⸗ 
hafte Debatte zwiſchen dem Vorſitzenden Tiſchler Moll und den Rednern der 
ſocialdemokratiſchen Partei über die Frage, wie lange in der nunmehr zu 
eröffnenden Discuſſion jedem Redner das Wort verſtattet ſein ſoll. Nach⸗ 
dem die Frage dahin entſchieden worden, daß dem erſten ſocialdemokratiſchen 
Redner zwanzig, jedem ſpäteren Red ner überhaupt etwa 10 Minuten zu 
verſtatten ſeien, betritt Herr M. Schleſinger, von feinen Parteigenoſſen 
lebhaft begrüßt, den Rednerplatz, um die von dem Vortragenden der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei gemachten Vorwürfe zurückzuweiſen. Wie ein rother 
Faden habe ſich die Behauptung durch die Rede des Vortragenden gezogen, 
daß es ein Hauptverdienſt der Partei deſſelben ſei, die Angriffe der gegne⸗ 
riſchen Parteien zurückzuſchlagen. Für dies Verdienſt kann ſich Herr 
M. Schleſinger nicht ſehr begeiſtern, er würde ein größeres Verdienſt darin 
finden, daß beſtimmte pofitive Foriſchritte erreicht worden wären. Der Redner 
nimmt ſodann die von dem Vortragenden angegriffenen ſocialdem. Reichstagsab⸗ 
geordneten in Schutz. Daß Fritzſche eine ſolche Null ſei, wie ihn Hr. Pr. Hirſch 
dargeſtellt babe, glaube in Breslau Niemand. Die Taktik der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Partei im Reichstage ſei durchaus correct. Dieſe Partei meine, man 
müſſe die einmal als richtig erkannte Anſicht auch ausſprechen, man dürfe 
nicht, wie andere Parteien, einen Theil feiner Forderungen unterdrücken, 
um schließlich gar nichts zu erreichen. Die ſocialdemokratiſche Partei ſchäme 
ſich ihrer Ideen nicht, fie bringe fie zum Ausdruck und glaube, daß, wenn 
ſie dies nicht thue, dieſelben auch nicht würden angenommen werden. Habe 
fie ſich einmal einem Compromiß geneigt gezeigt, fo babe fie es gethan, 
um zu erproben, wie weit man denn nun mit dieſer Taktik komme. 
Redner, der vom Porſitzenden darauf aufmerkſam gemacht wird, daß die 
ihm zugemeſſene Zeit vorüber ſei, verzichtet auf weitere Ausführungen und 
verläßt unter lautem langanhaltenden Bravo den Rednerplatz. Nachdem 
bierauf Dr. M. Hirſch ſeinerſeits geantwortet und u. A. unter ſtürmiſchem 
Beifall feiner Partei und lärmendem Widerſpruch der Gegner die Aus⸗ 
fübrungen des Vorredners als Phraſen bezeichnet und bemerkt hat, es habe 


ihm geſchienen, als ſeien die ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeordnelen 
von Herrn Schleſinger nur in Schutz genommen worden, um die 
Parteigenoſſen nicht im Stiche zu laſſen, erhält Herr Kräcker 


das Wort. Derſelbe ſucht die Stellung der ſoctaldemokratiſchen Partei 

egenüber der Gewerbegeſetznovelle und dem Haftpflichtsgeſetz zu rechtfertigen. 
Er ſchließt ſeine Ausführungen mit der Bemerkung, durch einen von Dr. 
Hirſch auf dem letzten Verbandstage eingebrachten Antrag ſeien die Arbeiter 
um ibre Beiträge „geprellt“ worden. 

Nachdem der infolge dieſer Aeußerung entſtandene Lärm ſich einiger⸗ 
maßen beruhigt hat, bedauert Dr. M. Hirſch, daß der Vorſitzende nicht 
Veranlaſſung genommen habe, den Vorredner zur Ordnung zu rufen. Der 
Vorſitzende erklärt unter dem lebhafteſten Beifall der Socialdemokraten, dazu 
um fo weniger Anlaß gehabt zu baben, als der in Rede ſtehende 
Antrag auf dem Verbandstage auch von Parteigenoſſen lebhaft bekämpft 
worden ſei. Die von Dr. M. Hirſch dem Vorſitzenden hierauf ertheilte 
Leclion über Parteidisciplin veranlaßt letzteren, den Vorſiß niederzulegen, 
der hierauf von Herrn Fromme übernommen wird. Nachdem dieſer noch⸗ 
mals Herrn Dr. M. Hirſch Gehör verſchafft hat, erklärt derſelbe, der be 
züglihe Antrag habe nichts Anderes bezweckt, als was in ber ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Partei längſt beſtebe. Es habe ſich nur um eine Erklärung dahin⸗ 
gehend gehandelt, daß Niemand als Nerd der Gewerkvereine aufgenommen 
werden konne, der dem Programm derſelben nicht zuſtimme und die Erklä⸗ 
rung abgebe, im Falle der Abweichung auszuſcheiden. Der Redner, der ſich 
meiſt nur mühſam Gehör verſchafft hat, wendet ſich im Weiteren in ſcharfen 
Worten gegen das Gebahren der Gegner, vie wohl verlangen, daß man ihr 
freies Recht achte, ſelbſt aber die ihnen gegenüber ſtehenden Parteien tyran⸗ 
niſiren und weſentlich durch ihr Eindrängen in die Verſammlungen der 
Gewerkvereinler und die verurſachten tumultuariſchen Scenen es verſchuldet 
baben, daß die Gewerkvereine noch nicht weiter gekommen ſeien. 

Da inzwiſchen der Tumult einen fo hohen Grad erreicht batte, daß es 
keinem Redner mehr moglich war, ſich verſtändlich zu machen und auch dem 
Vorſitzenden, trotz ununterbrochener Handhabung der Klingel, es nicht mehr 
gelang, die Ruhe wieder herzuſtellen, fo erklärte der letztere gegen 10% Uhr 
die Verſammlung ohne Weiteres für geſchloſſen, die Parteigenoſſen noch⸗ 
mals auf die Donnerstag, den 30., Vormittags 11 Uhr ſtattfindende ges 
ſchloſſene Mitglieder⸗Verſammlung aufmerkſam machend. Nur widerwillig 
und erſt nachdem der anweſende Polizei⸗Commiſſarius nochmals erklärt hatte, 
die Verſammlung ſei geſchloſſen und es habe Jeder das Local zu verlaſſen, 
entfernte man ſich. 


x Breslau, 30. Mai. [Dearäbniß,) 
wurden die irdiſchen Ueberreſte des am 27. d. verſtorbenen Domrectors 
Fals Moder feierlich zur Erde beſtattet. Trotz des in Strömen berab⸗ 
türzenden Regens hatte ſich eine große Anzahl von Freunden und Collegen 
des Dahingegangenen eingefunden, und im Schulhauſe, woſelbſt in der 
Oberklaſſe der Sarg aufgebahrt war, bemerkte man auch die Domherren 
General⸗Vicar Neukirch und Weibbiſchof Gleich. Nachdem die Lehrer 
unter Direction des Rectors Münch ein Lied vorgetragen, bewegte ſich der 
Zug unter Vorantritt der Schulkinder die Scheitniger Straße hinaus auf 
den neuen Laurentius⸗Kirchhof bei Scheitnig, woſelbſt der Curatus Dombeck 
die Einſegnungs⸗Feierlichkeit vollzog und die Lehrer den Grabgeſang aus⸗ 
führten. — Joſepb Moder, ein Veteran des Schulfaches und ſeit dem August 
1875 Jubilar, wurde am 27. October 1804 in Peicherwitz bei Neumarkt ges 
boren, verließ 1825 das bieſige Seminar und erhielt ſofort die Stelle eines 
Adjuvanten an der Domſchule, an welcher er den 6. Juni 1834 zum Rector 
abancite. Der Verſtorbene war ein Chrenmann im vollen Sinne des 
Wortes und bat manche Wandlungen nicht blos in feinem Familien, ſon⸗ 
dern auch in feinem Schulleben durchgemacht. Unermüdlich thätig in feinen 
kräftigen Mannesjabren, lebte er nur feiner Schule, und im Jabre 1863 
war er Mitbegründer des hieſigen Vereins kath. Lehrer, deſſen Stiftungs⸗ 
er — 1 Reden und Dichten ſtets zu verſchoͤnern wußte. Leicht ſei 
ihm di 5 

* [Berfonalien.] Beſtätigt: 1) Die Wiederwahl des Rechtsanwalts 
Eimann zum unbefoldeten Beigeordneten der Stadt Militſch. 2) Die Wahlen 
des Kaufmanns Moritz Mundry und des Poſtmeiſters Kemmerich zu uns 
beſoldeten Rathmännern der Stadt Miliſſch. Uebertragen: 1) Dem 
Diakonus Rhodius zu Brieg die Local⸗Inſpection über die evang. Schulen 
in Ralhau, Paula, Schüſſelndorf und Briegiſchdorf, Kreis Brieg. 2) Dem 
Königl. Kreis⸗Schul⸗Inſpector Jantzen zu Herruſtadt die e Ver⸗ 
waltung der Local⸗Inſpection über die nab Schulen in Bobiele, Klein⸗ 
Beltſch, Schwinaren, Sandeborske⸗Duchen, Woidnig⸗Wickoline und Tſcheſch⸗ 
kowitz⸗ Hochbeltſch, Kreis Gubrau. ) Dem Königl. Kreis: Shul-Fnjpector 

alle in Namslau die Local⸗Inſpeclion über die paritätiſche höhere 
nabenſchule daſelbſt. 4) Dem Paſtor Strauß zu Peucke die Local⸗In⸗ 
Beten über die evang. Schulen in Peucke und Sibyllenort, Kreis Oels. 

eſtätigt die Vocationen: 1) für den Lehrer Schubert zum kath. Lehrer, 
Organisten und Küſter in Stublſeiffen, Kreis Habelſchwerd: 2) für den 
Schulamts⸗Candidaten Rudolpb zum zweiten jeldtitändigen kathol. Lehrer 
u Alt Waltersdorf, Kreis Habelſchwerdt; 3) für den Schulamts⸗Candidaten 
Bein zum evang. Lehrer in 1 Kreid Neumarkt. Widerruflich bes 
tätigt die Vocationen: I) für den Adſuvanten Gitelt zum Lehrer an der 
evang. Stadtſchule in Streblen; 2) für den Lehrer Danke zum dritſen 
Lehrer an der evang. Oberſchule in Altwaſſer, Kreis Waldenburg; 3) für 
den Schulamts⸗Candidaten Berger zum evang. Lehrer in Alt⸗Frieders dorf, 
Kreis Waldenburg; 4) für den Schulamts⸗Candidaten Gutſche zum evang. 
Lehrer in Kammerau, Kreis 9 — Die Vocation für den Lehr⸗ 
amts⸗Candidaten Dr. Linke zum ordentlichen Lehrer an der Realſchule am 
Zwinger in Breslau. — Die Vocation für den bisherigen Pfarrvicar Schmidt 
um Diakonus der evang. Kirche in Trachenderg. Angeſtellt: Der 
Rompeter Ernft Hoffmann vom 1. April c. ab als Schumann. 


ch. Lauban, 29. Mai. [Feſtfeier.] Der geſtrige Feſttag (Wilbelmstag) 
wurde, wie das bei patrioliſchen Feten 2 5 üblich iſt, dadurch eingeleitet, 
daß die Stadtcapelle kirchliche und vaterländiſche Weiſen vom Ratheidurme 
erklingen ließ. Um r fand in ſämmtlichen Schulanſtalten eine all⸗ 
gemeine Schulfeier ftatt, woran ſich 9 Uhr in dem evangeliſchen Gottes hauſe 
ein Dankgottesdienſt anſchloß, in der katholiſchen Kirche hatte ſchon früher 
eine ähnliche Feier ſtattgefunden. Obwohl der Himmel füon am frühen Morgen 
eine büftere Bhyfiognomie zeigte, fo klärte ſich doch bald das Weiter auf, IP 
daß das fprihwörtli gewordene Kaiferwetter die Herrſchaft behielt. 
rößte Feierlichkeit war jedoch für den Abend vorbehalten, wo verſchiedene 
eſangs vorträge auf dem Markte, von gegen 150 Sängern ausgeführt, eine 
Illumination und ein vom Turnerverein arrangirter Fackelzug die würdige 


Heut Nachmittags 4 Uhr 


und BER 


{ Feier beſchließen follten. Groß war daher das Bedauern, 
als gegen 4 Uhr ſtarkes Regenwetter eintrat und die Feſtfreude zu vernichten 
drohte. Doch Punkt 8 Uhr ließ der Regen nich und konnte das Feſtpro⸗ 
pramm zur Freude Aller ohne jegliches Hinder aiß bis auf den letzten Punkt 
zur Ausführung gelangen. Die Illumination war eine durchweg allgemeine, 
ſelbſt die Aermſten in den entlegenften Gaßſen hatten ihre Fenſter erleuchtet 
und darf die Illumination als eine brillarste bezeichnet werden. Vorzüglich 
waren es das Rathhaus und andere Pridatgebäude, welche ſich in bervor⸗ 
ragender Weiſe auszeichneten. Am im, poſanteſten geftaltete ſich jedoch der 

ackelzug, der von gegen 70 Turnern ousgefüdrt wurde und der ſich von der 
neuen Turnhalle durch die Görlitzerſcraße über den Markt, Brüderſtraße, 
Wilhelmsplatz, Richterſtraße, Markt, Naumburgerſtraße und von hier nach 
de omenade, dann nach der äußeren Görlitzerſtraße und zurück nach der 
Turnhalle bewegte, wo die Fackeln gelöſcht wurden. 


O Bad Flinsberg, 29. Mai. [Zur Saiſon.] Es iſt bereits — 
früher als in anderen Jabren — eine Anzahl von Familien hier einge⸗ 
troffen, die von prächtigem Maienwetter begünſtigt, ihre Kur glücklich be⸗ 
gonnen haben. Selbſt in dem Forſthauſe 9 dem Colonie⸗Thor, 2800 Fuß 
U. M., hat ſich ein Kurgaſt einlogirt. Auch ſind Anmeldungen in beträcht⸗ 
licher Menge eingelaufen. Genaue Information liefert die jüngſt erſchienene 
Schrift des San.⸗Raths Dr. Scholz „Ueber die ſchleſiſchen Bäder“. Einen 
Flinsberg betreffenden Separatabdruck giebt die Badeverwaltung gratis ab. 
— Auf dem Haſenberge wird ein Ausſichtsthurm mit Reſtauration erbaut. 
Es verſpricht dieſer nahegelegene Punkt ein beliebtes Ziel für die fremden 

Gaſte und für die ganze Umgegend zu werden. Anfang künftigen Monats 
trifft die Muſik⸗Capelle wiederum unter Leitung des Herrn Director Lauer 
aus Görlitz ein. 


© Schmiedeberg, 29. Mai. [Patriotiſches Feſt. — Reunion.) 
Geſtern, am Wilbelmstage, wurde 5 Uhr früh das Feſt mit Böllerſchüſſen 
eingeleitet. Um 5% Uhr ertönten vom Thurme der katholiſchen Kirche die 
eiſen von den Liedern „Nun danket alle Gott“, „Lobe den Herrn“ und 
„Heil Dir im Siergerkranz“, von Zeit zu Zeit von Bollerſchüſſen übertönt 
und gleich varauf prangte die Stadt in ſchönſtem Flaggenſchmuck. Die 
öffentlichen Gebäude, die meiſten Privathäuſer, bis zu den ärmlichſten 
Häuschen hatten ihre Flaggen aufgeſteckt, welche von dem ſtarken Südweſt⸗ 
wind angeregt, luſtig flatterten. — Für den Abend hatte der Gaſtwirth 
Mobaupt zum „Preußiſchen Hofe“ Gartenconcert mit Illumination art: 
eſagt, da Rübezahl ſich aber am Morgen in ein graues Gewand gehüllt 
alte, erſchien Nachmittags als ungebetener Gaſt Jupiter pluvius, welcher 
zwar die Fluren aufs Angenehmſte erquidte, unſer patriotiſches Zeit aber 
zu ſtören drohte. Dieſes Dazwiſchenkommen konnte jedoch dem Patriotismus 
einer großen Anzahl Damen und Herren keinen Eintrag thun; das Concert 
wurde ſehr wacker im neu reſtaurirten Saale von der Stadtcapelle executirt. 
Von ſolchem eifrigen Patriotismus wurde ſelbſt Jupiter pluvius gerührt 
und ſchloß feine Schleuſen gegen 9 Uhr auf kurze Zeit. Dieſen Moment 
benutzte Gaſtwirth Mohaupt, um raſch vie Bilite des Kaiſers auf das 
Poſtament vor eine dazu vorher aufgerichtet, grüne Wand zu ftellen und 
die bengaliſchen Flammen anzuzünden. Die Mufit intonirte die patriotiſchen 
Lieder „Heil Dir im Siegerkranz“, „Ich bin ein Preuße“, „Die Wacht am 
ein“ und „Was iſt des Deutihen Vaterland“, in welche das Publikum 
lebhaft einſtimmte. Mit einem begeiſterten Hoch auf den Kaiſer ſchloß das 
Programm des Feſtes, welches ein ſehr gelungenes genannt werden konnte. 
— Das Abende donde Leben hier geſtaltet ſich immer angenehmer, indem 
faft alle Abende von Einheimiſchen und Fremden beſuchte Réunions ſtatt⸗ 
nden, welche bei warmem Wetter im Garten, bei kühlem im Saale zum 
„Preußiſchen Hofe“ tagen und in dieſem Falle werden muſikaliſch⸗declama⸗ 
loriſche Vorträge gehalten. In den letzten Tagen erfreute uns eine Bres⸗ 
auer, mit einem ſchönen Mezzo⸗Sopran begabte Dame durch den meiſter⸗ 
haften Vortrag von Liedern bon Schubert, Mendelssohn und Abt. 


Bolkenbain, 28. Mai. [Zur Bürgermeiſter⸗Wahl. — Land⸗ 
ſchaftliche Aufnahme. — Eingefangener Deſerteur⸗ Für den 
neugewählten Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herrn Gröper in Raudten, iſt 
die amtliche Beſtätigung ſeitens der Regierung zu Liegnitz eingetroffen, und 
es iſt der Landrath Herr b. Löſch mit der Inſtallirung des Gewählten, der 
fein bieſiges Amt mit dem 2. Juli d. J. antreten will, beauftragt. — In 
der letztverfloſſenen Woche bat der Landſchaftsmaler und Lithograph Vogt 
aus Schmiedeberg von der nahegelegenen Richards höhe aus eine wohlgelun⸗ 
gr landſchaftliche Skizze von Boltenhain aufgenommen, um das Bild der 

tadt als lithographirte Aquarelle, conform den von ihm angefertigten Bil⸗ 
dern vieler anderer ſchleſiſcher Städte, im Handel zu veröffentlichen. Zu 
dieſem Zwecke hat er eine Subſcription zum Preiſe von 5 M. pro Bild er: 
öffnet. — Der am 12. d. M. dem Bauergutsbeſiter Müſſig zu Lauterbach 
entlaufene Bulle hat ſich vorigen Freitag von ſelbſt wieber in dem Gehöfte 
eines N eingefunden, nachdem er ſich 12 Tage lang in den nahe⸗ 

egenden Wäldern eines freien Lebens erfreut hatte. Derſelbe wurde am 
Airzenten Tage von zwei Schützen aus Neudorf in Gemeinſchaft mit dem 
joͤrſter aus Lauterbach auf der Jagd aufgeipürt; feiner anſichtig, hatten 
dieſelben auf ihn ſchon angelegt, als er 
einem von Neudorf nach Lauterbach 
ch das Gehöft feines Beſiters lief. 
1 5 Nat barg Frauensperſonen ſcheu gemacht, rannte in das Gehöft 
S achbars Guder und miſchte ſich unter deſſen ſich außerhalb des 
talles befindliche Rindvieb. Hier gelang es, auf leichte Weiſe ſich ſeiner 
iu bemächtigen und ihn, genügend gefeſſelt, in ſeinen Stall zu interniren. 
baden von einiger Abmagerung iſt ihm die Deſertion nicht ſchlecht bes 


Frankenſtein, 29. Mai. [Freudenfeſt.] Frankenſtein batte geſtern 
in Freudenfeſt am Wilhelmstage ein Gewand angelegt, fo feierlich ei 
eſtlich, wie es der Bedeutung des Tages vollkommen angemeſſen und 
würdig war. Die Feier ſelbſt, die dem allgemeinen Programm gemäß in 
Bapienftreich, kirchlicher Feier, Fee 5 Feſtmahl, Concert und Illumination 
eſtand, erfreute ſich don Seiten der Bürgerſchaft außerordentlicher, freudiger 
Theilnabme, die beſonders hier am Orte den wohlthuendſten Eindruch 
machte und die Ueberzengung gewährte, daß fie von einer aufrichtigen, un⸗ 
geheuchelten, treuen Liehe zum kaiſerlichen Landesvater herrührte, böchſt⸗ 
welchem gegenüber alle Sondergefühle in den Hintergrund treten. An dem 
Feſtzuge beibeiligten ſich über 400 Perſonen, ſowie das vollſtändige Ma: 
iſtrats⸗ und Stadtverordneten ⸗Conegium und an dem Feſtmahl nahmen 
44 Perſonen Theil. Hierbei bielt Herr Bürgermeiſter Studemund eine 
zſtanſprache und Herr Kreisthierarzt Hocke machte den Vorſchlag, an Se. 
jeſtak at eine Depeſche abzuſenden, die folgenden Inhalt hatte? „Ew. Ma⸗ 

ät glückliche Errettung feiert heut am Wilhelmstage feſtlich“ die treu: 
gehorſame Bürgerschaft der Stadt Frankenſtein in Shlefen.” Der Vorſchlag 
and Anklang und kam die Depeſche zur Abſendung. Das Concert im 
ſhießhausgarten wurde durch das Wetter Nachmittags verdorben. Die 


fi 


ihnen abermals entlam und auf 
führenden Feldwege geraden Weges 
ier wurde er von einigen unter Ge⸗ 


S 
Iumination am Abend war allgemein und ließ nichts zu wünſchen übrig. 


© Feen g 29. Mai. [(Zur Tagesgeſchichte.] Das Bedürfniß, 
reude Über die Errettung des theuren Lebens Sr. Maj 

a 1 gleich nach Bekannt⸗ 
1 t am 12. d. erſchöpft: vor Allem Hatten Gottes: 
anſtalten der Sache in entſpre 


der allgemeinen 


werden dea u geben, hatte ſich in ungeſuchter 


Maje⸗ 


ender Weiſe gedacht. Nun 
eier der glücklichen Erret⸗ 


Wei e dazu berufenen 
al⸗Director Herr 


= 


A. Leobſchütz, 29. Mai. [(Zum Feuerwehrweſen. — Bei leben- 

} Water Leibe verbrannt. — Handwerker⸗Fortbildungsſchule. — 
. ilbelms⸗Feier.] Nach der uns vorliegenden GStatiftit des Oberſchle⸗ 
Iachen Unterverbandes der freiwilligen Feuer⸗Rettungs⸗ und Feuerwehr⸗ 

N Bi: in Schleſien und Poſen für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Decem⸗ 
Fer 1877 gehören zu denſelben die Vereine in Beuthen O.⸗Schl., Kattowitz, 
Önigshütte, Laurahütte⸗Siemianowitz, Leobſchütz, Lublinitz, Myslowitz, Nico⸗ 

1 i, Rosdzin⸗Schoppinitz, Rybnik und Bauerwitz. Dieſelben haben zuſammen 


” * 


1187 active, 4 und Ebrenmitglieder. Die Mitgliederbeiträge im Vereins⸗ 
jahre belaufen ſich auf 3219 Mark. Die den Vereinen 10 Loͤſch⸗ und 
Rettungs⸗Utenſilien repräſentiren einen Werth von 18,418 Mk. Der ältefte 
Verein des Unterverbandes iſt der Leobſchützer „Freiwillige Feuerrettungs⸗ 
Verein“, der im Mai 1854 durch den verſtorbenen Buchhändler Bauer ins 
Leben gerufen wurde. Die Vereine verfügen über 29 ihnen überwieſene 
Spritzen. Dieſelben waren bei 74 Brandfällen activ. — In der verwiche⸗ 
nen Nacht brach in den Wirthſchaftsgebäuden eines Grundbeſitzers in dem 
benachbarten Gröben, Feuer aus, wobei ein junger Mann, der kurz vor 
Ausbruch deſſelben auf den eingeäſcherten Schuppen geſtiegen war, um da⸗ 
ſelbſt zu übernachten, verbrannte. In der Verwirrung hatte man den un⸗ 
glücklichen Menſchen zu wecken vergeſſen, und als man ſich ſeiner erinnerte, 
war es zu ſpät. Man vermochte nur noch ſeinen faſt vollſtändig verkohlten 
Leichnam aus der Aſche heraus zu holen. Man vermuthet, daß der junge 
Mann mit einer brennenden Cigarre ſeine Lagerſtätte aufgeſucht, damit ein⸗ 
geſchlafen und die Cigarre den Brand verurſacht hat. — Der Gewerbeverein 
bat bebufs Prämiirung der beiten Schüler in der bieſigen Handwerker⸗Fort⸗ 
bildungsſchule 45 Mark bewilligt, — welche bei der vorgeſtern abgehaltenen 
öffentlichen Prüfung zur Vertheilung kamen. Der Prüfung, welche unter 
dem Vorſitz des Kreis⸗Schul⸗Inſpector Elsner abgehalten wurde, wohnten 
mehrere Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden und des Gewerbevereins bei. 
Das Reſultat der Prüfung war im Allgemeinen ein zufriedenſtellendes und 
ließ erkennen, daß die an der Schule wirkenden Lehrer mit Eifer und Liebe 
die Ziele derſelben verfolgen; freilich hätte bei einem regelmäßigeren Be⸗ 
ſuche der Unterrichtsſtunden, der leider wohl nicht zu ermöglichen geweſen, 
die Prüfung viel günſtiger ausfallen müſſen. — Die Dankfeier, daß Gott 
ſeine allmächtige Hand ſchirmend über das theuere Haupt unſers geliebten 
Kaiſers gegen ruchloſen Meuchelmord gehalten, wurde bei uns durch ein in 
dem Beyer ſchen Garten von der Stadteapelle veranſtaltetes Concert und 
durch einen von dem Turnverein ausgeführten Fackelzug durch die Stadt 
gefeiert. Am Tage waren einige öffentliche und viele Privatgebäude beflaggt. 
C ͤͤPPPPPP—PPP—PPPPP—P—PPPPPrccccccccccccccc PETER 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Burean.) 

Wilhelmshafen, 29. Mai. Das am 27. d. Mts. zuſammen⸗ 
getretene Uebungsgeſchwader wird ſich zunächſt nach Plymouth begeben. 
Die Zeit des Abganges iſt noch nicht beſtimmt. 

München, 30. Mat. In der heutigen Delegirtenverſammlung 
des batiriſchen Landesvereins für die katholiſche Reformbewegung war 
München, Kempten, Straubing, Dachau, Simbach, Nürnberg, Bayreuth, 
Erlangen und Würzburg vertreten. Es wurde beſchloſſen, die Dele⸗ 
girtenberſammlung konnte nach der gegenwärtigen Lage der bairiſchen 
Geſetzgebung einem auf Aufhebung des Cölibatsgeſetzes gerichteten An⸗ 
trage auf der Synode nicht zuſtimmen. 

Wien, 29. Mai. Die „Polit. Correſp.“ veröffentlicht folgende 
Meldungen: Aus Athen, 29. d.: Die Natlonalberſammlung auf 
Kreta hat bereits die engliſchen Vorſchläge zur Paelficatlon des kreten⸗ 
ſiſchen Aufſtandes beantwortet. In dieſer Antwort auf den Vorſchlag 
Englands, einen Waffenſtillſtand abzuſchließen und adminiſtrative Re⸗ 
formen anzunehmen, wird hervorgehoben, daß die Vereinigung Kretas 
1 Griechenland die einzige Form zur Löſung der kretenſiſchen Frage 
€ 6 


mungen des Völkerrechts förmlich abgeſchloſſen werde. — Aus Bukareſt 
vom 28. d.: Vorgeſtern iſt die Uebergabe einer neuen Note des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Cogalniceann, an den 
ruſſiſchen Agenten in Bukareſt, Baron Stuart, erfolgt. In derſelben 
wird der Proteſt gegen die ruſſiſche militäriſche Occupation Rumäniens 
erneuert und über das Verhalten der ruſſiſchen Occupatlons⸗ 
truppen Klage geführt. Rumäniſcherſeits iſt man mit der Aushebung 
eines neuen Contingentes von 24,000 Mann beſchäftigt. Aus dem 
Auslande treffen fortgeſetzt Waffenſendungen ſein. Alle beurlaubten 
Mannſchaften und die Reſeroiſten find zu ihren Truppenthellen zurück⸗ 
gekehrt. — Aus Cattaro vom 29. d.: Der türkiſche Gouverneur von 


Skutart, Huſſein Paſcha, verlangt die unverweilte Räumung der von 


den Montenegrinern beſetzten ſtrategiſchen Punkte bei Podgorizja. Fürſt 
Nikita ſucht Huſſein Paſcha zu beſchwichtigen. Bis jetzt liegen keine 


Anzeichen vor, daß die Montenegriner jene Poſitionen gutwillig auf. 


geben werden. 

Paris, 29. Mai. Der Poſteongreß hat Liſſabon zu feinem nächſten 
Verſammlungsort beſtimmt. — Midhat Paſcha iſt hier eingetroffen. 
Derſelbe wird einige Tage hier verweilen. 

London, 30. Mai. Die Bank von England hat heute den Dis⸗ 
cont von 3 auf 2% pCt. herabgeſetzt. 5 

London, 30. Mat. Unterhaus. Bourke erklärte auf Anfrage, 
der Schah wünſche, ſein Beſuch in England ſolle durchaus als privater 
angeſehen werden. Northeote antwortete Dodron, von den von der 
Pforte für den Februar⸗Coupon der türkiſchen Anleihe von 1855 vor⸗ 
geſchoſſenen 77,448 Pfd. habe der Khedive ca. 8000 Pfd. bezahlt, 
betreff der Hälfte habe Frankreich ſeine Verpflichtungen anerkannt, den 
Verpflichtungen betreffs den England gehoͤrigen Suez⸗Actien ſei der 
Khedive voll nachgekommen. 

London, 29. Mat. Der Kronprinz des deutſchen Reiches wohnte 
heute mit dem Herzog von Cambridge der Revue bei Aldershot bei. 

London, 29. Mat. Earl Ruſſel iſt geſtern Abend kurz vor 11 
Uhr geſtorben. — Nach einem aus Portoriko eingegangenen Telegramm 
iſt das Packetboot „Tasmanian“ bei Ponce (Portoriko) geſcheitert: 
Schiffe und Mannſchaften waren abgegangen, um Hilfe zu bringen. 

London, 29. Mat. „Daily Telegraph“ will wiſſen, der heute ſtatt⸗ 
findende Cabinetsrath würde ſich mit der Feſtſtellung der Inſtructionen 
für den Vertreter Englands auf dem Congreſſe beſchäftigen. Nach 
der mit dem Grafen Schuwaloff erzielten Verſtändigung würde Neu⸗ 
Bulgarien auf weniger, als die Hälfte des urſprünglich beſtimmten Um⸗ 
fanges reducirt werden, in Armenien habe Rußland beträchtliche Llmi⸗ 
tationen zugeſtanden, auch bezüglich der türkiſchen Kriegsentſchädigung 
ſeien noch Arrangements zu erwarten. 

Waſhington, 28. Mat. Der Congreß genehmigte einen Geſetz⸗ 
entwurf, nach welchem die gegenwärtigen Gehälter der Geſandtſchaften 
beſtehen bleiben. — Das Repräſentantenhaus beſchloß definitiv, feine 
Sitzungen am 17. Juni zu vertagen. — Die Blätter veröffentlichen 
ein Schreiben des Congreß⸗Mitgliedes Stephens, worin derſelbe ſich 
über die Refolution Potters mißbilligend ausſpricht. — Auf der Infel 
Vancouver ſollen Befeſtigungen errichtet werden. ' 

Waſhington, 28. Mai. Der Senat hat die Bill zur Verhin⸗ 
derung einer abermaligen Einziehung von Greenbackz genehmigt. — 
Die Repräſentantenkammer hat die Bill, durch welche die Armee auf 
einen Beſtand von 20,000 Mann reducht und die Verwendung von 
Truppen in Angelegenheiten der Civilverwaltung verhindert wird, an⸗ 
genommen. f 


Telegraphiſche Tourſe und Börſen⸗Nachrichten. 
. T. B.) Paris, 30. Mai, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten 
75, 52½, Neueſte Anleihe de 1872 111, 08, Türken 1865 14, 25, Staatsbahn 
„, Neue Egypter 219, 00, Banque ottomane 403, —, Italiener 75, 35, 
Ebemins égyptiens —, —, öſterr. Goldrente 62%, ungar. Goldrente 75%, 
Spanier exter. 14, —, do. inter. 12%, neueſte Ruſſen de 1877 85 Feſt. 
London, 30. Mai, Nachmittags. Conſols 97%, Italien. proc. Rente 
74%, Lombarden 6%, Sproc. Lomb neh ric nen, alte, 9%, Zproc. 
do., neue, 9%, Sprocent. Ruſſen de 1871 82, Sprocent. Ruſſen de 1872 
81%, Sprocentige Ruſſen de 1873 84%, Silber 53%, Türk. Anleihe de 
1865 14%, proc. Türken de 1869 13%, Sproc. Amerikaner fundirte 107%, 
Oeſterr. Silberrente —, do. 11 —, proc. ungar. Schatbonds 102%, 
6proc. ungar. Shapbonds II. Emiſſ. 95, 6proc. Peruaner 16%, Spanier 
14%, Platzdiscont 2 pCt. 
Aus der Bank floſſen heute 118,000 Pfd. Sterl. 


„ —. 


Als Vorbedingung für die Fortſetzung der Verhandlungen über 
einen Waffenſtillſtand wird gefordert, daß dieſer nach den Beſtim⸗ 88 


Frankfurt a. M., 29. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schlu ß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 385. Pariſer Wechſel 81, 05. Wiener 
Wechſel 169, 95. Böhmiſche Weſtbahn 149. Slifabetbehn 148%. Galizier 
213. Franzoſen!) 221%. Sombarben*) 63. Nordweſtbahn 93. Silber⸗ 
rente 56%. Papierrente 54%. Goldrente 62%. Ungar. Goldrente 74%. 
Italiener 74%. Ruſſiſche Bodencredit 73. Ruſſen 1872 —. Neue ruſſiſche 
Anleihe 81. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 106%. 1864er Looſe 
256, 80. Creditactien“) 1937. Oeſterr. Nationalbant 684, 50. Darmſt. 
Bank 108%. Meininger Bank 75%. Heſſiſche Ludwigsbahn 724%. Ungarische 
Staatslooſe 149, 80. do. Schatzanweiſungen, alte, 101%. do. Schatzanwei⸗ 
fungen, neue, 95. do. Oſtbahn⸗Obligationen 63%. Central⸗Paciſic 10244. 
Reichsbank 153 ½. Silbercoupon —. Rudolfsbahnactien — Deutſche 
Reichsanleihe 96%. — Felt und belebt. 

Nach Schluß der Börſe. Erevitactien 193%, Franzoſen 221%, Lombarden 
63%, Galizier —, —, 1860er Looſe 106%, ungariſche Goldrente —, 
neueſte Ruſſen 81, Goldrente —. 

*) per medio zeip. per ultimo. 

F. . 29. Mai, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 56, Goldrente 62%. Credit⸗Actien 194, 
1860er Looſe 107%, Franzoſen 554, Lombarden 159. Italien. Rente 74%, 
Neueſte Ruſſen 80%, Vereinsb. 123, Laurabütte 74%, Commerzbank 99 ½, 
Norddeutſche 136%, Anglo⸗deutſche 29%, Intern. Bank 74%, Amerikaner 
de 1885 97, Köln⸗Minden. St.⸗A. 103%, Rhein. Eiſenb. do. 109%, Berg. 
Märk. do. 7444, Disconte 2% pCt. — Schluß ſehr ſeſt. 

Hamburg, 30. Mai, Nachm. [Pri vatverkehr.] Silberrente 8673 
Papierrente 54%, Goldrente 63, 1860er Looſe 108%, Ereditactien 198, 
Franzoſen 558, Lombarden 162, Neue Ruſſen 81%, Rheiniſche Eiſenbahn 
Sch ane che Eiſenbahn 74%, Köln⸗Mindener Eiſenbahn 104. 

ehr animirt. 

Wien, 30. Mai, 12 Uhr 5 M. [Pripatverkehr.] Creditactien 227, 80, 
Franzoſen 261, 25, Galizier 252, 25, Anglo⸗Auſtrian 100, 25, Lombarden 
76, 00, Papierrente 63, 90, Oeſterreich. Goldrente 73,85, Ungariſche Gold⸗ 
rente 87, 85, Marknoten 58, 62%, Napoleons 9, 51, Silber 103, 60, Eliſabeth⸗ 
bahn —, —, Nordbahn —, eſt 


[Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
en, davon für Speculation und Export ‚2000 Ballen. 
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Middl. Upland 6%, middl. Orleans 6%, middl. fair Orleans 700% 
middl. Mobile 6%, fair Pernam 6%, fair Bahia 578, fair Maceio 6%, 
fair Maranham 6%, fair Rio 6%, middl. Ae 5%, fair Egyptian 7, 
good fair Egyptian 7%, fair Smyrna 5%, fair Dhollerah 4%, fully good 
fair Dhollerah 5%, middl. fair Dhollerah 47 middl. Dhollerah 4%, good 
middl. Dhollerah 4%, fair Oomra 4%, good fair Oomra 5%, fair Seinde 
4 %%, fair Madras 5%, fair Bengal 4%, good fair Bengal fair 4%, 
Tinnevelly 5%, fair Broach 5%. i 

Peſt, 29. Mai, Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen dloco 
und Termine flau, per Herbſt 9, 75 Gd., 9, 85 Br. Hafer per Mai⸗Juni 
5, 90 Gd., 6, 05 Br. — Mais, Banat, per Mai⸗Juui 6, 70 Gd., 6, 80 Br. 
L. Pate, 29. Man Badm. [Broduetenmartt) (Gälukberict) We 

aris, 29. Mai, Nachm. [Prodbuctenmarkt. ußbericht.) Weizen 
feſt, per Mai 32, 75, per Juni 31, 00 i 
December 28, 75. Mehl feſt, 


Wetter: Regen. 

Paris, 29. Mai, Nachm. Robzucker feſt, N. 11/13 pr. Mai pr. 100 
Klar. 56, 50, Nr. 5 7/9 pr. Mai per 100 Kilogr. 62, 50. Weißer Zucker 
behauptet, Nr. 3 vr. 100 Kilogramm pr. Mai 66, 00, per Juni 66, 00, 
pr. Juli⸗Auguſt 66, 25. 

London, 29. Mai. Havannazucker 23%. 

Antwerpen, 29. Mai, Nachmitags 4 U. 30 M. [Petroleummaxkt) 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 26 bez. 26% Br., per Juni 
26 Br., per September 28 bez. und Br., per September⸗December 283% Br. 


— Matt. 
Bremen, 29. Mai, Nm. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Stans 
dard white loco 10, 70, pr. Juni 10, 70, per Juli 10, 85, pr. Septbr. 
Totalreſerve 11,338,000 


11, 20, per Auguſt⸗December 11, 35. 

London, 30. Mai. [Bankaus weis.] 1 
Sterl. Notenumlauf 27,114,000 Pfd. Sterl. Baarvorrath 23,452,000 Pfd. 
Sterl. Portefeuille 19,070,000 Pfd. Sterl. Gutbaben der Privaten 21,286,000 
Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 6,743,000 Pfd. Sterl. Noten⸗ 
he 10,202,000 Pfd. Sterl. 

Berlin, 29. Mai. Spiritus loco „ohne Faß“ 53,7 M. bez., per Mai 
52,4—52,6— 52,4 Mark bez., per Mai⸗Juni 52,4 —52,6—52,4 Mark bez., ber 
Juni⸗Juli 52,4—52,6—52,4 M. bez., ver Juli⸗Auguſt 53,4—53,5—533 M. 
bez., per Auguſt⸗September 54,1—54 M. bez., per September⸗October — 
Mark bez. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 52,5 Mark. 


ö 


t 


* Breslau, 31. Mai, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 


unverändert. 

Weizen, zu notirten Preiſen etwas mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilo 
18449170 weißer 18,50 bis 20,30 —21,20 Mark, g ber 18,40 — 19,40 bis 
0,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 0 

Roggen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 12,10 bis 
12,70, bis 13,70 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neue 12,60 —13,80 
Mart weiße 14,70 — 15,50 Mark. f 

Hafer an Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neuer 11,09—12,20—12 80 
bis 13,40 Mark. 5 
Mais in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 11,20—11,80—13,20 Mark. 
Erbſen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00—17,00 Mart 
Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00 —19,50 bis 20,00 Mark. 
Lupinen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10 
10,30 — 11,00 Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Mark. 

Widen ſchwach gefragt, vr. 100 Kilogr. 10,20—11—11,80 Mark. 
el 18800 u dai Fal 
aglein in ruhiger Haltung. 
a Pro 100 ae netto nen und MA, 


bis 


Schlag⸗Leinſaat ... 26 80 — 
Winterraf;s 50 29 — N 
Winterrübſen 29 50 28 50 26 50 
Sommerrübſe - - - - 28 25 26 50 25 — 
Leindotter a 24 — 21 — 


Rapskuchen in matter Haltung, pr. 50 Kilogr. 7,30—7,50 Mark. 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 
Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48--57—65—70 Mark, hochſeiner über Notiz. 
Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19.—20,50 Mark. 
Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 3000 31/00 
Mark, Roggen fein 21,00—22,00 Mark, Hausbacken 19,50—26,50 Marl, 
Roggen⸗Futtermehl 9,50 10,25 Mark, Weizenkleie 8,00—8,75 Mark. 


Er 2,40—2,70 Mark pr. 50 Kilogr. 


oggenſtrob 18,00 — 20,00 Mark pr. Schod a 600 Kilegr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- | 


ternwarte zu Breslau. 


Mai 29., 30. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.] Morgens 6 Uhr. 
Luftwärmee ＋ 14% + 8% + 905 
uftdruck bei OO. 328¼%59 329,53 329,28 
Dunktorude see.» 4. 7 3˙%69 3% 77 
Dunſtſättigung 62 pCt. 85 pCt. 83 pCt. 
„ W. 2. W. 2. W. 2. 
Metter . . . wol. 4 Uhr Gew. Regen. bedeckt. 
Wärme der Oder | + 13% a. 
Mai 30., 31. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. } 
Luftwärme „ + 129,3 + 9°%3 + 7°9 
Luftdruck bei 0°. ... | 330780 331,69 33224 
Dunſtdru fk Ale | 80 56 A 
Dunſtſättigung pCt. Ct. pCt. 
CÜ/̃ꝶF ;; 4 SW. >. NM. 1. 
EEE ee .. Reg. Nchm. Gew. heiter. beiter. 
Wärme der Oder + 11% 


Sreilau, 31. Mal. [Waſferſtand B.P. 4 N. 62 Em UP. — M. — Em. 
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Berliner Börse vom 29. Mai 157. 


— und ge Weohsel-Course. 
eutsche Reichs-An A 2 F 
Gonsolidirte Anleihe. 4½ 104.30 dx Amsterdam 100 Fl. . . l. Me * 
do. do, 18764 | 95,90 daz ao, 400. SM 3 2028 ba 
Stnats-Anleihe ...+- 4 85,00 bs Londen I Latr.. F 5 
7 Paris 100 Fres 2. +. 8 T. 2 | 81,06 bz 
Btants-Schuldecheino . 3½ 92,50 bz a1 3 1.6 205,10 ds 
Präm.-Anleihe v. 18553 ½ 136,0 b Petersburg 100 K. 2 T0 83 
Berliner Stadt-Oblig. . 5 no - neh — I HN 
Berliner 2 sog Men ien FI. . 5 
Pommersche 3½ 63,40 8 40 0. ee 2 M. 4½ 160 00 bz 
V 
x de, un. 449 u 1 
€ 40, Endsch. rd. 4, — — Eisenbahz-Stamm-Adtien 
Posensche neue. 4, 94.70 bz@ Divid, prof 1878 187TTKf. 
Schlesische 43 ½ 86,10 8 Aachen -Hastricht,| 1 — 17,76 bad 
Lndschaftl, Central]! 14.78 0 Berg. -Märkische, % 3½ 4 14.50 bz 
/ Kur- u, Neumärk, 4 | 35,10 8 Berlin-Anhalt . . 6 53, |4 | 87,25 bag 
Si Pommerschs ....|4 | 95,50 bz Berlin-Dresden . .| ® 0 |% | 21,00 bz 
#Posenscha...... 4 | 8550 @ Berlin-Görlitz .. .| @ 9 4 | 34,R0 ba 
2 ½ Preussische . . . 435 50 B Berlin-Hamburg, 11 11½ % 184.28 bz 
SIWesttal. u. Rhein. “ | 97,75 bz Berl.-Potsd-Magabf 31/5 3ʃ½ |4 | 76,00 des 
Sächsische 4 | 96,75 8 Berlin-Stettin .. 816 | 7/1014 107,25 b2@ 
Schlesische «2.» + 4 | 26,40 B Böhm. Westbahn.| 6 5 % | 74,60 ben 
Badische Präm.-Anl. 4 119,0 bac fBreslau-Freib... .| 5 21, 4 | 30,00 ba 
Baierische 4% Anleihe)4 121,60 bz Cöln-Minden, .. 3½ | - 4 [103,00 bz 
GOöln-Mind,Pramiensch. |31/,1112,00 bs Dux-Bodenbach.B | 0 0 4 11,50 6 
Säche, Rente von 187603 | 72.90 B Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 9 4 106,10 dz 
Halle-Sorau-Gub. .| 0 8 4 | 12,00 bz 
Kurh, 40 Thaler-Loose 242.40 bz Hannover- Altenb.] 0 8 14 9.50 br& 
Badische 36 Fl.-Loose 136,30 bz Kaschau-Öderberg| 4 4 Is 14570 50 
Braunschw. Präm.-Anleihe 81,20 bz Kronpr. Rudolfb, .| 5 3 [48,60 bz@ 
Oldenburger Loose 136,70 ba Ludwigsh,-Bexb. .| # 9 4 1179,75 bz 
. Kar NE, Märk.-Posener . 0 0 4 18,00 das 
Dueaten 9,53 bz Dollars 4,20 6 Magdeb.-Halberst,| B 8 1 11 1 140 bid 
Bover. Oest. Bku. 170,50 bz Mainz-Ludwigsh. 6 5 ss 7200 bs 
Rapolson 16.26brB do. Bilbergd.176,50bz | Niedorschl.-Märk..| 4 4 4 108,50 8 
Tropoerials 16,66 ba Russ. Bkn. 207,710 bs] Oberschl. A. C. D. E. 9% 18" 37½% 125,00 bed 
Trpotnoken-Ceriſdeate- do. Bere] 06 % 6 lee du 
the * . o. B.. 8 2 2 D 
a ler 5 107894 Oesterr.-Fr. Bt.-B.| 5% | 6  |8 440-48-44 
p.-B. 4½ 93,00 bz@ Oest, Nordwestb.| 5 4,15% 185.70 bs 
Uakb. Pfd. d. Br. Hyp.-B. 4½ 93, 1 
48. mn, Kw 4% 940 50 Sepang, Feb. 2 f e dee 
che Hyp.-B.-P f. 41 30 stpreuss, Südb, . ö 
a da. I "100.0 bag [Rechte-0.U.B,. .| 815 | 64, [A 147 80 br 
Kündbr. Oont,-Bod.-Cr./41/,1100,20 @ Reichenberg-Pard. 195 — [Alle 31,00 bag 
Unkünd, do. (1872/6 101, 8 Rheinische 1% — 4 168,75-169,25U 
do. rückzb, à 1106, 19699 B do. Lit, B. (ae) gar.)| 4 4 4 | 9320 b. 
do. do. 0. 4½ 98,70 bz@& Khein-Nahe-Bahn. ® 0 4 1,80 bad 
Urk, H. A. Pr. B d.-Ord- B. 0 | — — Bumän,Eisenbahn| } — 6 3534,10 
do, III. Era. do. s 101,90 bro Schweiz Westbahn] 9; — 4 14,00 @ 4 
Kündb.Hyp. Schuld. do.)5 100,00 bz Stargard - Fogener % 4% ( ½ 100,6 bz 
Ayp.-Anth.Mord-d. C- B 5 | 90,00 b26 Thüringer Lit, A.] 94 | 743 |4 110,76 beg 
do, do. Pfandbr. . | 90,00 bz& Warschau-Wien, .| 8% |5 44 [156,00 b 
Fomm, Hyp-Briefe .. - 9 — 5 — — 
m. rs * 
60k. Print. I. Ein. 5 108,00 B Eisanbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien, 
do, do. Em. 105.75 bz& [Berlin-Görlitzer.)C o 5 ] 38,00 628 
e, Boe Pf.rkzibr.m.11018 | 99,00 ba Breslau-Warschau| o 0 15 | 20,75 bz 
de, 4½ do, do. m. 04½ 82 B Halle-Sorau-Gub. ‚| 0 0 ss | 23,80 beo 
Meininger Präm.-Pfdb,/4 14.76 bz Hannover-Altenb,| 0 9 15 | 22,75 bz 
Osst,- Silberpfandbr. 6 ½ 35 bz Kohlfurt-Falkenb.] U 0 45 — — 
do. Byp.-Ord.-Pfd br..) — — Märklech- Posener] 3% 4% s | 83,25 20 
gidb. a. O est. Bd.-Or.-Ge. ] | — — Magdeb.-Halberst.| 3½ | Ya 3 ½ 72,75 bad 
Behles. Bodener.-FIdbr. 5 95,0 8 do. Lit. C.] 8 s 15 99 9u bz 
do. do, 4½ 93.50 8 Ostpr. Südbabn ..| 5 5 5 | 91,50 bas 
Bädd, Bod.-Ored.-Pfdb.]8, 102.50 6 Rechte-O.-U.-B.. 6¼ | 81 5 10930 @ 
do, do. Allg0jo/dl/g| 98,50 6 Rumänien, zu. 8 8 s | 81,90 bz@ 
Wiener Bilberpfandbr./ölja] — — Saal-Bahn.....; 0 2 3 An a 
r NN Weimar- Gera.. 8 @ 
Ausländleche Fonds. —:: — 
Büber-R. (. /1.1. “I ½ ] 56,10 beg 
zen Bude) "I 88.10 520 Bunk - Paplere. 
40, Soldrentod +: 4 | 62,75 bz Alg. Deut. Hand-, GJ e 2 14 1326 
de, Papierrente. . . 4 ½ 64,60 ba AngloDeutscheBk.| e, 0 „ 2%, 25 0 
do, Ster Prüm.-Aul, 4 | 99,00 bz Berl. Kassen-Ver. 10% | 84½3 ]! 141.60 % 
40. Lott.-Anl. v. 60. . 6 106,80.8-7,60 b Berl, Handels. G0. 0 0 4 | 55,50 ba 
do. Oreäit-Loose . fr. [232,25 bz Bri.Prd.-u.Hdla.-B.| 5½ s |4 |81.00@ 
Go, 54er Loose . . fr. 252,00 bz IBraunschw. Bank.| 5 3 se 18,78 6 
Burn, Pram,-Anl, v. 44 15278 pa Bresl. Disc.-Bank.| 4 3 Is | 80,00 ba 
do, 40. 186605 1159,75 bz Bresl. Wechslarb,| 6% | 5½ ja 68,0% 8 
de. Bod.-Orod.-Pfidbr. 5 | 73,60 ds Coburg. Cred.-Buk.] 4½ |5 4 | 7050 @ 
40. Cent-Bod.-Cr.-Pfb. fs | — — Danziger Priv,-Bk.| 7 c 1 163,00 @ 
Bass.-Poln.Schatz-ObL|4 | 78,60 etba@ FDarmat, Oreditbk. 6 62% |4 108,90 bz6 
Poln, Pfndbr. HL Em. 4 | 63,25 ba Darmst, Zettelbk.| 6½ | 59, | 197.25 b 
Poln. Liquid.-Pfandbr,|4 | 55,80 ba Deutsche Bank 8 6 1 | 9225 b»@ 
Amerik. Tack, p. 18816 [103,30 0 do, Reichsbank d½ 6,29 4½ 183,50 bz 
do, do. 185% | 99,20 520 fa. Hyp.-B. Berlin] B 7% | 86,50 B 
do, 50, Anleiko . . % 19262 B Disc.-Comm.-Anth,) 4 5 6 |121.09 ba 
ital, neue 80% Anlelheſs | 73,75 ba do, ult.] 4 56 4 1119,75-22 
Kal, Tabak-Öblig. . 6 2— Genossensch.-Bnk,| 54, 5½ 489,00 bz@ 
Raab-Graxer 100Thir.L|4 | 69,60 bzG do, junge] #2, | 512 14 | 84,00 @ 
Bumänische Anleihe, .|# 5 Goth. Grundcredb.| 6 8 4 101,0 bz@ 
Türkische Anleihe, . . | 13,00 bz& Henb. Vereins-B. i 105% 4 122.60 @ 
Ungar. Goldrente . . 0 | 74,75 bak Henner. Bank. . .| 5!4ıs] 6 |t 10540 B 
Ing. 5000 8t.-Rlanb.- Anl. | 71,00 B Königsb. Ver,-Buk.“ 3½ s 82.60 6 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Lndw.-B.Kwilecki.| 6½ . 152.00 6 
Finnische 10 Thir.-Lonse 36,80 8 Lolpz. Cred.-Anst,| 6 8% 14 1104,50 ecbz& 
Kürkon-Loos0 34,50 bz Luxemburg. Bauk 2 900 4 1000 B 
— ——— une. 40. 1 i000 0 
Eisunbahn-Prioritäts-Aotien. Änereinger 40. 22% 148 ba 
#org,-Mörk, Serie IL ‚|41/,]100 bad Nordd. Bank | ® 8% |4 135.00 6 
o. III. v. Btöijg.|3ijs] 85,90 dz Nordd.Grunder.-B.] B 8 469,10 6 
do, do, VI. 4½ 99,78 etbzB, Oberlausitzer Bk. 14, |3 |4 | 8.00 @ 
40, Hess. Nordbehn. |5 |103,50 bs © JOost, Ored,-Actien| 1½ | 81 % 87.87% 
Berlin-Görlitz, ++ 6 |192 B Posener Prov,-Bank| 8½ 6% |4 102,50 B 
do, “un. ..[414190,9062 088,25 Pr.Bod.-Or.-Act.-B.| 8 8 | | 96,60 ben 
\ Sreslau-Freib.LiLDEF. 4,0 97,50 G Pr. Oent.-Bod.-Ord.| @! | 91/4 4 11600 528 
do, Lit. 4% 93.25 8 Sächs. Bank 3 3% 4 102.60 bd 
do. de. J. JU 93.28 0 Schl. Bank- Verein 5 5 4 7800 ba 
4o. do. K. 4½ 93,10 bz Thüringer Bank, | 9 — 4 |] 74,50 6 
\ a x zen pl 100.60 bes Weimar, Bank 0 00 „ | 3659 0 
Oln. Minden III. Lit. A. er Wiener Uniowobk,| 1½ ] 3½ [ 100,0 0 
da, . Lit, B. 4½ 100.00 6 e 8% | f 
do. . . . IV.|4 | 94,30 bz 
do. . . . V. 4 | 91,75 bz 
Kalle-Boren-Guben . 4 ½ 101 40 bzB 1 
Bannovor-Altenbeken. 4½ 96,15 G ka Liquidation, 
Märkisch-Posener % | 10150@ Berliner Baukı — fee. 0 0 
N. M. Stanteb. L Ser. Berl, Bankverein — — er.] 27 bz@ 
40. do, IL ger! | 98,00 8 Berl. Wochsler-B.| — ER Te IE un 
bl. I. u. II. 497,8 & . 
rn Centralb. £.Genos.| - ftr. | 11,80 6 
Be 00, ‚AH. Beni. | Deutsche Unionsb.| - — fr. | 19,00 @ 
Oberschles. A.. rn Gb. Schuster u. C.] 0 2 er 
44. .. Oh Moldauer Lds,Bk|0 | —- ftr. 13 N 
de; 8 et Frag Ostdeutsche Bank| — — ftr. — 
0. . 3½ 85,10 bz Pr. Credit-Anstalt| — — ftr. — — 
8 Best: 2 Sächs. Crod.- Bank 3% — z. 108,00 @ 
Fr a. f vs 1 u, 99,50 6 Schl. Veroinsbank| 0 — ftr. 54,00 B 
do, Hause, LUM un 25 
do, von 1869, „5 5 
uin en indusirie-Poplere, 
do, von 1874. 4½ 99,50 @ Berl.Risond.-Bd-A. 0 — ter. 565 
do. Brieg- Neisse. 4A ½ — — D. Kisenbahnb. -G. he, x 4 3506 
do, Oosel-Oderb,|4 | 94 etbz& do, Reichs-u.00.-E,| 4 4 68.60 bz4 
do, do, 5 103,20 6 Märk. Sch. Masch. 9 0 44 1225 dz 
do, Stergard-Ponen|4 te Nordd, Gummifab.| 5 4 4 42 bz 
do, do, IL Em. 49 —— Westend, Com.-G.] 0 — ftr. — 
do, do. III. Em. age P 
40. Ndrschl,Zwgb. 210 . Pr.Hyp.-Vors.-Act.\ija 8, 4 | 93,75 B 
Ostprauss, Südbahn 4½ ee Aa Bchles, Feuervers. 18 28 1826 
echte-Oder-Ufer -N. 4½ „W etbz 
Bahl 1 Donnersmarkhütt,| 2 — 14 22,00 B 
6 je Dorim. Union, 0 — 4 5.8 br 
-Bodenbach, .... 63.00 bz@ Königs- u. Laurab.| 2 — 4 74.20 dz 
* 7 II. Emission .. 5 64,25 b Lauchhammer. 0 — 6 | 15,56 626 
Frag- Dung. fr, ! 18,90 bz@ Marjenhütte 8 — 4 45,50 ba 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. S | 86,25 bz Oschl. Eisenwerke 9 — 46 (— — 
do. do, neues 84,75 6 Redenhütte. 0 — 4 4,00 bas 
Faschau- Oderberg. | 61,90 bz Schi. Kohlenwerko| 9 — 44542 
Eng. Nordostbahn . 6 | 57,80 ba Schl.Zinkh,-Actien 64, |4 | 86,00 bag 
Ung. Oetbahn . 6 | 54,50 be do. - Bt.-Pr,-Aot,| 7 6%, 4½ 90,20 6 
Lemberg-Ozernowitz, . J 00 8 Taruo witz. Borgb.] u u „29,00 58 
do. do. 1115 67,40 bra Vorwärtshütte, ,.| ® 4 wait 
do, do, III. s | 61,50 bz@ — 
40. do. IV. s ir bz& 1 7 — 17 7 * 3 6 
Währische Grenzbehn. 5 1,0 bz@ res. ‚Bierbrauor. - 
Mähr.-Schl, Contralb, fr. | 19,10 @ Brel. E.-Wagenb.| 2% 1 44,00 6 
do. II.. fr. 16,25 @ do. ver. Oelfabr.| 31, ı — 46,25 B 
Kronpr, Rudolf-Bahn .5 65,00 ba Erdm. Spinnerei 0 0 413, br 
Oesterr. Französische 3 23 l. 25 bp. 8. LF. Görlitz. Eisenb.-B,] 19; | — 4 | 45,75 B 
do, do. II. 3 1317,50 „Holm! Wag. Kahr. 0 9 4 
do, südl, Staatsbahn. 3 239.75 bp. S. i. F. O.-Schl. Eisenb,-B,| 0 0 4 20,00 bzB 
do, neuel3 239, 75 bz „ Schl. Leimenind, .| 3; — „ |5100@ 
do. Obligationen | 79,25 bzB do. Porzellan] # 1½ |4 | 33,00 N 
Mami, Eisenb.-Oblig.|6 | 77,70 br Wilhelmah, Ma, . 0 — 14 1/20 b 
Warschau-Wien II. 8 | 9,00 bzB k 
do, III. . 8 | 8925 ba 
do. IV. . 5 | 8225 bag Bank-Discont 4% t 
#0. ‘Vi... | 76,00 bB Lombard-Zinsfuss & 0. 


Hotel Kettlitz, 


Dresden, 
Wettinerſtraße Nr. 23, 


ganz neu eingerichtet, in nächſter Nähe des neuen Hoftheaters, im Parterre 
elegantes Reſtaurant, Zimmer von 2 Mark bis 3 
Service und Licht werden nicht berechnet. 


Mark 50 Pf 


[7047] 


Am 29. Mai er., Nachts 12Y, Uhr, starb mein innig 
geliebter Mann, der Strohhut-Fabrikant - 


Eduard Heymann, 


im besten Mannesalter von 37 Jahren, 


Herzensgut als Gatte und liebevoll als Vater zu 
seinen 5 Kindern, ist sein zu frühes Hinscheiden für 
mich ein tief trauriger, ganz unersetzlicher Verlust. 


Diese traurige Anzeige widmet allen Verwandten 
und Bekannten, um stille Theilnahme bittend 


Anna Heymann, geb. Krämer. 
Breslau, den 30. Mai 1878. 


— 2 


Nach jahrelan 


5 Strohhut-Fabrikant 


mittags 5 Uhr, 
hofe statt. 


Mutter, 


im Alter von 51 Jahren. 


Kirchhofe. 


W TERTSE 


N 


gen, schweren Leiden entschlief sanft 
am 29. d. Mts., Nachts 12!, Uhr, zu Görbersdorf in 
Schlesien mein treuer, guter Bruder und Socius, der 


Eduard Heymann, 


im Alter von 37 Jahren 4 Monaten. 
95 Sein edler, liebevoller Charakter und die innigen 
Beziehungen, in denen wir so viele Jahre hindurch 
zu einander standen, machen mir seinen so frühen 
und und unersetzlichen Verlust um so schmerzlicher. 
| Sein Andenken wird mir ewig unvergesslich bleiben. 


Breslau, den 30. Mai 1878. 
Samuel Heymann. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 31. his, Nach- 
auf dem neuen jüdischen Fried- 


Statt besonderer Meldung. 
Gestern Abend 10°/, Uhr verschied sanft nach 
langen schweren Leiden meine innig geliebte theure 


[5528] 


die verw. Frau Kaufmann 


Elise Greulich, geb. Thiele, 


Diese Anzeige widmet Verwandten und Freunden 
mit der Bitte um stille Theilnahme 
Richard Greulich. 
Breslau, den 30. Mai 1878. 
Beerdigung: Freitag, 4 Uhr, auf dem neuen reform. 


15529] 


Geſtern Nachmittag 


von 3% Jahren. 
Beerdigung: Heute, 5 Uhr. 
Trauerhaus: Herrenſtraße 19. 
Breslau, den 31. Mai 1878. 


geb. Waldmann. 
Todes⸗Anzeige. 


eut Nachmittag 5 Uhr ſtarb plöz⸗ 1 
5 chmittag 5 Uh an welcher ſich das 


lich zu Breslau unſer lieber Gatte, 


Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Brennerei⸗Beſitzer [5526] 


Herrmann Stephan 
aus Strehlen 
im 29. Lebensjahre. 
Strehlen, den 29. Mai 1878. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonnabend, den Iſten 


Juni c., Nachm. 3 Uhr, zu Strehlen. 


Lobe - Theater. 3 


Z. 18. Male: a 


Freitag; den 31. Mai. 
„Jeanne, Jeannette, Jeannecton.“ 
Sonnabend. „Mamſell Angot.“ 


Paul Scholtz s mend“ 
Heute Freitag: [7336] 


Sinfonie-Concert 


v. d. Breslauer Concert⸗Capelle, 
Director Herr Trautmann. 
Sinfonie A-moll, Mendelsſohn. 
Sylphentanz, Harfenſolo Herr Moſer. 
Anfang 744 Uhr. Entree 25 Pf. 


Lieblohs-Höhe. 


Heute: Friſche Erdbeeren 
und vorzügliche Erdbeer⸗Bowle. 
[7421] Huth. 


Gegen Bandwurm 


neueſte, ſicherſte u. mildeſte Cur. Pro: 5 
ſpecte darüber gratis und franco bei 


Oschatz in Breslau, Vorwerkſtr. 18.“ e n e 
2 9 


Impfun 9 mit humaniſirter und 


dag ung eiſag um 3 Uhr. [7052] 


r. Simm, 46, II, Schweidnitzerſer. 8 


Bekanntmachung. 
Die Fabrikbeſitzer Gebr. 
mann hier beabſichtigen auf ihrem 


hierſelbſt, eine 
Erdöl⸗Gasanſtalt 


zu errichten. Zeichnungen und Be⸗ 


ſchreibung dieſer Anlage liegen in 


unſerem Bureau hierſelbſt, Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 15, parterre, zur Einſicht aus. 

Etwaige Einwendungen ſind inner⸗ 
halb 14 Tagen, vom Tage der Aus⸗ 
gabe dieſes Blattes an gerechnet, bei 
uns anzubringen. Nach Ablauf dieſer 
55 koͤnnen Einwendungen in dem 

erfahren nicht mehr berückſichtigt 
werden. 

Breslau, den 24. Mai 1878. 


Der Stadt⸗Ausſchuß. 


ag eutriß uns ber 
Tod unſer liebes Kind Fritz im Alter 
[5531] 


Gircus Renz, 


0 5 
N 
Die 
in ihren großartigen Exereitlen. 
5 Das berühmte er 


mit Kublymphe Dins⸗ 


G 0 ( G U 1 x 0 


Loniſenſtraße. 


5 Sonnabend, den 1. Juni 1878, 
A. Müller und Frau, 7. 


la r: 
Eröffnungs⸗Feſt⸗ 
Voyfrſtellung, 


ganze 
Perſonal betheiligen wird. 


Beſonders hervorzuheben: 


Quadrille 


JälaGrandDuchesse 


geritten von 16 Damen. 
(Ich mache auf die hohe Eleganz 
der Coſtume, ſowie auf die Fertig⸗ 
keit der Reiterinnen beſonders 
aufmerkſam.) 
roziany, 
geritten von 
Fräul. Elwlra Guerra. 


Die bezauberten Hüte. 
Komiſches Entree von den Clowns 
. Serogas, Braunen und 


Die hohe Schule, 


geritten v. Hrn. J. W.Hinger 


mit dem Iſabellen⸗Hengſte 
„Albinos“. 


3 Beduinen 


vom Plumpudding a. d. Ivanſtute), 
geritten von 


Frau Amanda Hager. 
Mr. Tom Alvantee, 


riſten, in ſeinen Productionen 
am Balance ⸗Trapez. 


Preife der Plätze: 
Ein Logenſitz 3 Mk., Tribüne u. 
numerirter Platz 2 Mk., Sattel⸗ 
platz (Stehplatz) 2 Ml., I. Platz 
(Gallerie) 1 Mt. 50 Pf., II. Platz 
latz 50 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 


len auf dem I., II. u. III. Platz 
die Hälfte. — Die Kaſſe iſt von 
None 10 Uhr bis zu Ende 
der ehe ununterbrochen 

eoͤffnet. ] 


; ff 
Billets gelten nur zu der Vor⸗ 
ſtellung, zu welcher ſie gelöſt find. 
Programme ſind im Circus 


Ja 10 Pf. zu haben. 


Sonntag, den 2. Juni: 
DVorſtellung. 
E. Renz. 


[5527] 


je 


Schriftmalerei 


aufmerksam mache. 


LE 


mahlſtühle — mit 
auf Verlangen ausgegeben. 
Jahren in Betrieb. 


Carl 


Breslau, 
Gartenſtraße 30c. 


12054 


Geſundheitshemden, 
welche in der Wäſche nicht einlaufen, 
Unterbeinkleider, Strümpfe und 
Enden, jede Größe, beſte Waare, 
billigt bei Adolph Adam, 
Schweidnitzerſtr. 1, nahe am Ringe. 


Durch geheime 
Jugendſünden 
im Zeugungs⸗ u. Nerven⸗ 
ſyſtem Zerrüttete u. Ge · 
ſchwa 


te finden ſichere, 


Priebatsch’ihe Buchhdl. 
in Breslau, Ring 58. 


Ein ſeit 22 Jahren mit nachweis⸗ 
lich gutem Erfolg betriebenes 


Tapiſſerie⸗ und 
Galanterie⸗Geſchäft 


in einer Kreis- und Fabrikſtadt 
Oberſchleſiens mit mehreren höhe⸗ 
ren Lehranſtalten, |. Z. Landgericht, 
iſt krankheitshalber unter ſehr Nang 
gen Bedingungen [7415] 


au verkaufen. 


erten unter U. 21768 au 
ſtein & Vogler, Breslau, zu richten. 


Feine Leinwand⸗Reſter 
auffallend billig! 15450] 


Benno Schenk, 


Neumarkt 9, 1. Etage. 


Billiger Ausverkauf 


fertiger Wagen! 
4 7 ie 
Nur Biſchofſtraße 18. 


Verw. Schrameck. 
3 Eichen 8,00, 


Grabkreuze: 1 Lien 1400 
je mit Porzellänplatte und Schrift. 
- Kinder⸗Denkmal 4,00. 


1 —.— 
Marmor⸗Platte e 


N eg Kränze. 
auf a er 
Glas u. Blech. 
Photographie auf Porzellan. 


Carl Stahn, Kloſterſtraße 1, 


am Stadtgraben. 


Der Preslauer Ma 
findet ftatt am 5., 


Bei eg. 300 der bedeutendſten Firmen 


Papp- und Holzcement-Dächer 
werden zu billigſten Preiſen unter langjähriger Garantie fir und 
fertig hergeſtellt, auch Reparaturen gewiſſenhaft ausgeführt und As⸗ 
phaltirungen jeder Art übernommen; außerdem empfiehlt ſämmtliche 
Dachdeckmaterialien beſter Qualität zu billigſten Preiſen 


5 Manmich, 
Holzcement⸗, Dachpappen⸗ u. Asphalt⸗Fabrik, 


[5235] 
Dampfmaschinen, 
liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 

in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 


in Altwasser in Schl. 


Haaſen⸗ z 


inenmackt 


7. Juni. [6716] 


N 


6. u 


Breslauer Maschinenmarkt. 


Auf dem diesjährigen Maschinenmarkt werde ich einen 


Sicherheits-Röhren-Dampf kessel, 


Büttner’s Patent, 


ausstellen und in Betrieb setzen, worauf ich Interessenten ergebenst 


2055] 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 
in Altwasser in Schl. 


Zum Maſchinenmarkt in Breslan 
5. bis 7. Juni 1878. 


Walzenſtühle⸗ aus der Fabrik 


Comp., 


Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrils⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Budapeſt und Ratibor. 


1. Walzenſtühle zum Griesauflöſen; 2. Schrotwalzenſtühle; 3. Aus⸗ 
Walzen von Hartguß — werden auf der Maſchinen⸗ 
Ausſtellung vom 5. bis 7. Juni c. in Breslau ausgeſtellt und Profpecte 


find obige Walzenſtühle ſeit 
174200 


Nauſcha, 
Kreis Görlitz. 


Garten⸗Zäune, 
Haus: und Garten⸗Thore, Erb⸗ 
begräbniß⸗, Balcon⸗ u. 1 — ö 
Güter, ſchmiedeeiſerne Fenſter, R 
Glasdächer und Gewächshäuſer 
von Schmiedeeiſen 
[4955] empfiehlt 


Gustav Bild, 
Brieg, ine Sreslan. 


ez. 
NN Il 


eg. 
Hapanua⸗Cigarren 
> Mille 54, 60 u. 75 Mark. 
Echte Cuba⸗Cigarren à Mille 60 M. 
Unſortirte Havanna à Mille 50 M. 
Jaba⸗Braſil⸗Cigarren, brillante Qua⸗ 
lität und ſchoͤne Fagon, F 


is 40 M. 

Habana: Aueſchuß Cigarren t 
stiften, 500 Se Malle 24 75 
ava⸗Cigarten, alte, „zur 

9 Waare, um zu räumen, a Mille 18 

500 Stück ſende poſtfrei. 
A. Gonsehior, Weidenſtr. 22. 


24 Flaſchen Kipke'ſches Lagerbier 
fert für 9 Mart 
frei ins Haus 5489] 
Der Flaſchenbier » Verfäleif 
der Kipke'ſchen Brauerei. 


Heinrich Schaffartzik, 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2a, 
vis-à-vis der Brauerei. 


Himbeerſaft (dickflüſſig) 
verkaufe für eine auswärtige 1 5 
Pfd. 70 Pf., bei 5 Pfd. à 65 Pf. 

bei 10 Pfd. a 60 Pf. [7008] 

A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Anſtändige 


junge Mädchen, 


welche ſich zu Verkäuferinnen aus⸗ 

bilden wollen, können ſich zum ſofor⸗ 

tigen Antritt melden im 17 
Bazar, Ohlauerſtraßße 62. 


Be etwas. ſelbſtſtändigen Leitung 
eine Colonialwaaren⸗ u. Agen⸗ 
tur-Geſchäfts wird ein freundlicher, 


gewandter Detailliſt in reiferem Alter 

bald geſucht. Offerten nimmt baldigſt 

W olph Thiermann, 
[1987] Grünberg i. Schl. 


Mit BVeſuch 


feines ſchönen, ſchattigen Blumengar⸗ 


tens iſt ein berrſchaftl. Quartier, vier 
Zimmer, Cabin., Madchengel., Bader 

ab. ꝛc., an ruhige Miether preigw. zu 
verm. u. Michaelis zu beziehen 75975 
ſtraße 5, zw. Ender⸗ u. Otloſtr. [5279] 


ahnhofſtr. 20 ſind 3 Zimmer, gr. 


Cab., Küche, mit Cloſ. u. Waſſerl., 
ſofort oder per Joh. durch Fg 


part., billig zu verm. 
Verantwortlicher Redacteur: 
D tei 


r. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. 
(W. Friedrich in Breslau. 


